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ewige Leben

Wenn wir in üiesem Jahr - es Schicksals , das
sich dem Ende neigl , unter den Lichterbaum tre-
ten , wenn die Hellen Kinderstimmen das unver¬
gängliche deutsche Weihnachtslied „Stille Nacht,
heilige Nacht " im trauten Kreis der Familie
anstimmen und unsere Herzen ergreifen , dann
eilen unsere Gedanken aus der Enge des häus¬
lichen Glücks hinaus Zu unseren Brüdern und
Söhnen , die im Westen und an der Nordsee
unsere Heimat , unser Oeutsches Reich schützen
und gegen jeden Angriff verteidigen . Auch im
Bunker , am Geschützstand der Flak , bei unseren
Küstenbatterien , auf unfern Schlachtkreuzern
und il -Vooten . die draußen in fernen Meeren
den Frieden erkämpfen , wird von unsern deut¬
schen Soldaten am Weihnachtsabend das Lied
von der „Stillen , heiligen Rächt " erklingen und
knndtnn , daß der Zauber dieses deutschen Festes
alle Herzen erfaßt und umschließt , In dieser
Stunde beherrsch » uns allerdings , und das be¬
tonen wir besonders , keine himmlische Träumc-
rci und keine süße Weltschmerz -Romantik , son¬
dern das beglückende Bewußtsein , daß wir unter
dem Weihnachtsbaum die wiedcrgewonncnc Ge¬
meinschaft des deutschen Volkes feiern . Das
Sehnen von Jahrhunderten hat sich erfüllt und
in der Stunde der Gefahr hat diese Volks¬
gemeinschaft sich bewährt . Wenn wir auch nicht
prophetisch in die Zukunft voraussehen können,
das eine steht aber fest : Keiner Macht der Welt
wird es gelingen , das deutsche Volk niederzu-
ringen.

„Ans wird weder der Schrecken des Augen¬
blicks noch die Proklamierung der Dauer dieses
Kampfes müde oder gar verzagt machen können,
vor uns steht ein ewiges Leben un¬
ser  e s v o l k e o. Wie lange die Zeit auch wäh¬
ren mag , um diesem Leben zum Durchbruch zu
verhelfen : Nichts kann uns erschüttern , nichts
kann uns bcstürzen und schon gar nichts zur
Verzweiflung bringen . Im Gegenteil ! Was die
andere Welt wählt , mag sie erhalten . " Mit die-
sen Worten gab der Führer im «Oktober in einer
Großkundgebung der Entschlossenheit des deul-
schen Volkes Ausdruck , den Kampf , den uns das
herrschsüchtige England aufgezwungen hat,
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durchzuführen . Lind wenn wir zurückschauen au?
den Schicksalsweg , den das deutsche Volk in den
letzten Jahrhunderten zurücklegte , dann wird
uns klar , daß der Führer , der den schweren Weg
einschlug . Deutschland aus den Fesseln des Ver¬
sailler Vertrags zu reißen und zu neuer Blüte
cmporzuführen , dem deutschen Volk von der
Vorsehung geschenkt wurde . Er allein besaß den
Mut . den Glauben und die Entschlossenheit , die-
scs Werk anzupacken und zu vollenden . Alle
Hindernisse , allen Parteihader und all die vielen
großen und kleinen Wiöernisse hat er nach bit¬
teren und oft zermürbenden Kämpfen überwun¬
den und die jahrhundertealte Sehnsucht aller
Deutschen erfüllt : er hat die deutschen Stämme
geeinigt lind innerhalb weniger Jahre das
Großüeutsche Reich geschaffen.

Nicht erst im letzten und vorletzten Iahrhun-
üert mühten sich wahrhaft große deutsche Män¬
ner um die Schaffung eines einigen Deutsche»
Reiches . Schon viel früher gab es beherzte und
entschlossene Kämpfer für dieses Ziel . Wir er¬
innern nur an Lllrich von Hutten , der in der
Zeit Deutschlands größter Wirrnis und Trost¬
losigkeit , während der Rcligionskämpfe und der
Bauernkriege in flammenden Worten und mit
dem Schwert in der Hand für ein Oeutsches
Reick gegen den Kleingeist und die Eigensucht
der Nerzöge und Städtcbünde kämpfte.

Geduld ! Es kommt der Tag , da wird gespannt
Ein einig Zelt ob allem deutschen Land
Geduld ! Wir stehen einst um ein Vanier,
Lind wer uns scheiden will , den morden wir.

Diese seherischen Worte schrieb der Dichter
Eonrad Ferdinand Me » er über Huttens letzte
Tage . Dieses Sehnen , dieses drängende Hoffen,
das im deutschen Menschen seit je geschlummert,
ist erfüllt worden . Lleberwunden sind kleine und
große Fürstentümer , überwunden die vielen
Kleinstaaten . Linker dem Banner des National,
sozialismus uvurde die große , alle volksstäinme
umfassende Gemeinschaft gezimmert , und jetzt gilt
es . fürdieses große und mächtigeReich den Lebens¬
raum zu sichern . In diesem Augenblick nun
meldet sich der alte Widersacher Europas , das
unersättliche England und an seinen Rock-

schoßen Frankreich , das den Drang zum Rhein
jetzt zu verwirklichen hofft . Das . was sie ein¬
stens mit Hilfe von bestechlichen deutschen Für¬
sten und Hcrzögen immer wieder erzielten , die
deutsche Einigung zu verhindern , heute ist es
nicht geglückt . Heute stehen , keine käuflichen und
wankelmütigen Schatienfiguren an der Spitze
des geeinten deutschen Volkes , sondern Männer,
die tapfer und unerschrocken die Zügel des Rei¬
ches führen . Llnser Krieg ist kein Krieg , der um
Kronen oder um brutale Machtausüehnung geht,
es ist ein Krieg um üie Existenz des ganzen
Volkes , ein Kampf , der jedem einzelnen von
uns in aller Zukunft den Frieden und die Frei¬
heit bringen soll. Lind nur um die Erkämpfung
des Friedens führen wir den Krieg.

Bismarck sagte schon einmal : „Ein Friede,
der der Befürchtung ausgesetzt ist , jeden
Tag und jede Woche gestürzt zu werden , hat
nicht de» Wert des Friedens, - ein Krieg ist oft
weniger schädlich für den allgemeinen Wohlstand
als ein solcher unsicherer Friede . " Diesen un¬
sicheren Frieden brachte uns der Versailler Ver¬
trag , dessen Fesseln wir abgestreift haben . Wir
Hofften , England und Frankreich würden ver-
stänünis dafür haben , daß wir die vom Reich
losgerissenen deutschen volkschaften zurück¬
holten und ein Anrecht beseitigten , das für
jeden Deutschen unerträglich war . Wir hoff¬
ten auch auf die Einsicht , daß es einfach
schändlich ist , uns zuzumuten , für ewige Zei¬
ten im plombierten Eisenbahnwagen durch
den .Polnischen Korridor " nach dem vom
Reich getrennten «Ostpreußen , nach Königs¬
berg und Danzig zu fahren . Wir sahen uns
betrogen , so daß uns kein anderer Weg übrig
blieb , als unseren Lebensraum selbst zu
sichern und zwar auf die Gefahr hin , daß
es den Engländern und Franzosen nicht Zu¬
sagen würde und daß sie uns mit offener
Feindseligkeit begegneten.

Wir wissen heute , daß es unseren Feinden
nicht um die Hilfe für das tschechische und
polnische Volk geht : sie pfeifen auf
Siesevölker , die sie nur zur Auspeit¬

schung gegen das Reich benützen,-
ihnen geht es einzig und allein
darum , das deutsche Volk zu
vernichten . Das zu wissen . '
gibt uns die Krakt,
jedes «Opfer zu
bringe  n . Das größte
«Opfer ist jedoch nicht

das Haushalten mit den vorhandenen Lebens¬
mitteln : denn dieses Opfer ist nichts gegenüber
demjenigen unserer Soldaten , üie sich für
ihr Volk hingeben und bereit sind , bis zum
letzten Atemzug zu kämpfen . Mit diesen Kämp¬
fern fühlt sich unser ganzes Volk einig . Oie
deutsche Volksgemeinschaft ist härter denn je»
denn das Volk weiß , daß nur in dieser Ge¬
schlossenheit der Sieg erfochten werden kann»
der uns den dauernden Frieden bringen wird.
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AuWkimMlüse wer
Rordirankre!» und SlidenMud

Berlin.  22 . Dezember . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : An der
Westfront keine besonderen Kampfhandlun¬
gen . Tie Luftwaffe führte Ausklärungssliigc
über Rordfrankreich und Südengland durch.
Bei der Grenzüberwachung im Westen fand
ein Lustkampf zwischen deutschen Messer¬
schmitt - Jagdflugzeugen und französischen
Jagdflugzeugen statt . Ein feindliches Flug¬
zeug wurde nach hartnäckiger Gegenwehr zur
Notlandung gezwungen die eiaenen Flug¬
zeuge kehrten ohne Verluste zurück.

Mus 5lmreIkMommen
mil Reulralen imierzellbnel
Berlin . 22. Dezember . Der deutsche nnd der

rumänische Necneruun ?au ?schuk für die Regelung
der deutsch-rumänischen Wirtschnktsbeziekuinnen
haben in Bukarest eine aemeinsame Tagung gbge-
kialten , die am 21 Dezember 1939 ghge ' ckstosten
wurde Während dieser Tagung haben die bei¬
den Ausschüsse in frennkstchgftlickiem Einverneh¬
men eine Reihe von lankenden fragen besprochen
die die Regelung des Waren - und Zahlungsver¬
kehrs zwischen den beiden Ländern betreten Die
getroffene Neaeluna bedeutet gegenüber dem bis¬
herigen Zustand eine wesentliche Verbesserung
unserer Bezuasmüglichkeiten aus Rumänien Dar¬
über hinaus ist es uns gelungen die übrigen vor¬
wiegend aus Preis - nnd Lieserungsaründen sich
ergebenden Schwierigkeiten aus dem Gebiete de?
Warenbezuges durch Sonderabreden auSzuräu-
men . ko das? nunmehr eine den beiderseitigen
Wünschen entsprechende Abwicklung des geigw ' cn
Warenverkehrs zwischen Deutschland und Ru¬
mänien mit Sicherheit erwartet werden kann.

In Berlin wurde am Freitag ein Abkommen
über den deutsch - dänischen Warenver¬
kehr  im Ighre 1940 unterzeichnet . Ferner fan¬
den in der Reichshauvtftadt vom 13. bis 21 . De¬
zember Mirtschaftsverhandlunaen zwilchen einer
deutschen und einer niederländischen Abordnung
statt mit dem Ergebnis , daß dos deutsch - nie¬
derländische Verrechn uu asabkom-
men  verlängert nnd die ZahlunaswertgrenZen
im Warenverkehr kür daS erste Dierteliahr 1910
festgesetzt worden lind . — Neue Vereinbarungen
üer den deutsch - lettischen Warenver¬
kehr  lasten auch kür das kommende Jahr eine
Steigerung de? Warenumsatzes erwarten . — Fer¬
ner wurden am Freitag d e u t s ch . s chw e di s che
WirtschastSverhandl ungen  über die
Verlönaerunq des Privntschuldenabkomm "n? und
den Warenverkehr im nächsten Jahre erfolgreich
abgeschlossen.

*

zte Mährend Deutschland trotz aller Lüaenmel-
dunaen a »S London und Paris in den letzten
Tagen eine ganze Reihe von Wirtschafts " erhand-
lunaen mit den neutralen Ländern ersosar -nch
ghsch' iosten konnte , verhandelt England  schon
seit Monate mit Dänemark , mit den Niederlan¬
den mit Belgien und der Schweiz , ohne b>s setz'
auch nur in einem Faste zu iraendeinem Ergeh
nis zu kommen . England kann eben seiner schwa
chen Donikenlage weaen nur noch die lebenswich
tiasten Einfuhren aufnehmen und gleichzeitig auch
seine Auskubren kaum noch zur Hästte ausrecht-
erbalten . Die Abwertung des Pfundes und die
sich daraus erqebenden «vreiSschwieriakeiten traaen
weiter dazu bei . dah die britische Handels¬
politik  auf der ganzen Linie Schiffbruch
leidet.

Allm - e Ppiwmis dWend - s S «Maft
166 fremde Schiffe segeln darunter

Reuvork 22 Dezember . Nach einer Mitteilung
des amerikanischen WirstcbgftSminisieriiirns wur¬
den 1909 insgesamt Schiffe fremder Na¬
tionalität -ln Panama registriert,
wchpurch die Gesamtzahl derartiger unter der
Flagge Panamas fahrender Schiffe auf 160
stieg . Die Mitte ' luna gibt leider die ursprüng¬
liche Nationalität der Schisse nicht an . Man wird
jedoch in der Annahme nicht fehlaehen . dah sich
mindestens einige nordamerikanische Oeltanker
darunter befinden dürften.

KnalankH Nochrkchßr in AlttsNatviW
Britische Geheimagenten schärfer überwacht
Belgrad , 82. Dezember . Von jugoslawischer

Seite wird die Tätigkeit britischer Agen¬
ten  in den slowenischen Grenzgebieten sowie in
Slawonien und der Wojwodina mit grösstem
Arawohn verfolgt , da man zu der Befürchtung
Anlah zu haben glaubt , dah sie nicht nur Hink-
fabriken niederbrenne, , wollen . sondern auch
Planmähig wie im Weltkriege die Maul - und
Klauenseuche weiter verschleppen , um so die
jugoslawische ViebanSsubr nach Deutsch¬
land zu beei nträcht  i g e »> Auch  die lieber»
wackuina der Bahnhöfe und Bahnstrecken wurde
in den Grenzgebieten verstärkt , um jeder Sabo¬
tage vorzubeugcn.

Men-Gtreik der Rundfunk-Sprecher
Smuts Schwindel wurde ihnen zu dumm

Ligen « , 8 e r I c k I ge , dl 8 - k>r e , » e
boe Amsterdam . 23 Dez . Wie ablehnend die

Bevölkerung der Südafrikanischen Union der Ne-
gierung Smuts  gegenübersteht , beweist eine
offene Revolte  die unter dem Stab der
Südcstrikanstchen Rundfunkge ' ellschast ausgebro¬
chen ist. In erster Linie sin0 die Sprecher und
Anlager gegen die Leitung der Gesellschaft auf¬
sässig geworden Sie beschweren sich darüber dah
die Nachrichten der Negierung ..geschmacklos und
voreingenommen ' seien . Sie weigerten sich in
Zukunft derartige verlogene Meldungen
weiterhin in den Aether hinauszusenden . Aus
Veranlassung von Smuts ist der ganze Stab der
Geiellschast in Johannesburg sofort entlasten
worden . Die R »nk>siiiikgeselstchgft hat in ihrer
Not in aller Eile Hilkssprecher organisiert die
eine Loycilitätserkläriing gegenüber der Negie¬
rung unterschreiben muhten.

Berlin,  22 . Dezember . Reichsminister
Dr . Goebbels  rief am Freitag Männer.
Frauen und Kinder von Rückgeführten aus
dem Saargcbiet und Deutsche aus dem Bal¬
tikum und Wolhynien im Theatersaal des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda zu einer Weihnachtsstundc zu¬
sammen . wobei er auch eine Ansprache hielt,
die über den Rundfunk zu den zahllosen
Parallelseicrn übertragen wurde . Dr . Goeb¬
bels führte dabei u. a . aus:

Es -st i> S r Vergangenheit bei uns alles so
reibungslos nno glatt vor sich gegangen , dah
man vielleicht auf den Gedanken kommen könnte
der Krieg wäre gar nichts Absonderliches dein
man mit starkem Herze » entgegentreten muh
Vor allem in der Heimat gibt es Menschen die
da zu glauben scheinen dah das Leben an der
Front lieute jenseits jeder Gefahr sei und im
ivesentlichen ausgefüllt werde mit militäriichen
Hebungen und Warten . So ist das denn doch
nicht , davon kann in Wirklichkeit gar keine Rede

Irl. Berlin,  23 . Dezember . Der Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP .. Dr . L e y.
wendet sich mit nachstehendem Aufruf an die
Politischen Leiter der NSDAP , und durch sie
an das gesamte deutsche Volk:

Politische Leiter der NSDAP .! Obmänner der
Deutschen ArbeitsfrontI Ihr seid die politischen
Soldaten des Führers und -seid damit in Eurem
Fleiß . Eurer Verantwortung nnd Eurer Treue die
Garanten für die Haltung der gesamten inneren
Front . Jede Kompanie ist so wie ihr Hauptman»
ist. So wird das deutsche Volk sein, wie seine
politisclzc Führung ist.

Was eine politische Führung bedeutet , hat uns
der Zusammenbruch im Weltkriea bewiest », . Da¬
mals brach nicht das militärische Deutschland ni-
sanimen . sondern das politische  Deutsth ' and
zerbrach , weil seine Führuna versaate . Alles das
ist nun anders aeworden . Wir Deutschen alau -
den fanatisch an unfern Sieg  und wir
haben ein Recht dazu,

1. Weil an der Spitze dieses Deutschland Adolf
Hitler steht.

2. Weil Deutschland die besten Soldaten , aber
auch die besten Waffen besitzt.

3. Weil Deutschland ein bis in die kleinste
Lebeuszelle des Volkes reichende politische Füh-
rnna sein einen nennen kann , eine politische Füh¬
rung die einem Willen aehorcht . von einem un-
bändiaen Glauben bestell ist und einer heiligen
Mission dient ? Deutschland.

In dem jetziaen deutschen Freiheitskamps feiern
wir die ersten Kriegsweihnachten.
Noch nie und zu keiner Zeit ist der Gemeinschasts-
sinn und der Gemeinschaftswiste so zum Aus-
druck gekommen wie anläßlich der Kriegsweih-
uachl 1939. Stärker denn je ist jeder bestrebt dem
anderen etwas Gutes zu tun . Not zu lindern und
sich gegenseitig Z» helfen  und damit
der großen Volksgemeinschaft sichtbaren Ausdruck
zu verleihen.

Deutschland ist eine große Familie gewor¬
den und Ihr politischen Leiter der NSDAP,
seid das stählerne Gerippe dieser Volksge-

Amsterdam,  22 . Dezember . Die Tätig¬
keit der irischen republikanischen Armee in
Großbritannien hat in letzter Zeit an Hef¬
tigkeit wieder zugenommen . Das geht jeden¬
falls aus einer Londoner Meldung des
Amsterdamer „Telegraaf " hervor , in der
darüber berichtet wird daß sich die Mitglie¬
der der INA in den vor dem Weihnachtssest
für die Post so anstrengenden Tagen die Post¬
betriebe Englands für ihre Bombenanschläge
ausgesucht haben . Eine Reihe von Anschlä¬
gen sei, wie das Blatt berichtet , in der letzten
Zeit aufgedeckt worden , und eine Anzahl
englischer Postbeamter habe bei Explosionen
Verletzungen erlitten.

Astein in Wolverhampton  feien zwölf
Postbeamte die mit vem Sortieren von Paketen
beschäftigt gewesen seien , verletzt worden . I»
Birmingham  seien süns Bomben im Zen¬
trum Ver Stak » kurz vor Schluß ' der Bürvitun-
den der dortigen Postämter aufgegeben worden,
die im Packraum erplodierten . In einigen Fällen
in London  seien Briefe mit explosivem In¬
halt bereits in den Taschen der Postbe¬
amten explodiert  als tue Beamten sich
von der Entleerung der Briefkästen auf dem Wege
zu den Postanstalten befunden hätten . Wie eine
Nachprüiung ergeben habe , hätten die Briefum¬
schläge Magnesium Puder  und einen mit
einer Säure gefüllten Gummiballon  ent¬
halten . Diese Brieniiuichläge leien sofort erplo-
viert . nachdem sich die Säure durch die Gummi¬
hülle ver Ballons durchgefressen gehabt habe . Es
sei offensichtlich das Ziel der INA ., mit diesen
neuen Attentaten den Weihnachtspostverkehr
Großbritanniens zu desorganisieren . Scotland
Pard habe bereits eine Reihe von Beamten nach
verschiedenen Postanstalten geschickt, um die
Attentate genau zu untersuchen.

sein. Der Soldat tut feine harte
Pflicht  selbst in dieser Zeit , in der der Krieg
noch nicht in voller Schärfe entbrannt ist fordert
sein Leben ungleich viel größere Opfer von ihm
als das Leben in der Heimat Gewiß tun w i r
in der Heimat  alles um ihm seine Last zu
erleichtern aber es bleibt davon noch so viel
übrig , daß er genug und übergenug zu tragen
hat . Daß wir !ür ihn nach besten Kräften einzu¬
treten versuchen , ist unsere elementarste Pflicht
»ud gar nichts Besondere ? oder Rühmenswertes.

Es geht in diesem Krieg » m unsere nackte
Existenz . Immer klarer wird das aus den
Stimmen , die aus London und Paris zn
uns herüberdringen , sichtbar . Wenn in den
ersten Wochen dieses Krieges die maßgeben¬
den englischen Politiker noch versucht haben,
dem deutschen Volk einzuredcn , sie führten
nur Krieg gegen den Hitlerismus , ohne dem
deutschen Volk Schaden zufügen zu wollen,
so machen sie heute kein Hehl mehr daraus,
daß cs ihr Ziel ist. Deutschland niederzu-

meinschaft . Nm Euch in Eurer Zelle , in
Eurem Block , in Eurer Betriebsgcmeinschaft.
in Eurer Frauenschaft u. a . sammeln sich die
deutschen Menschen . Ihr seid ihnen ein Halt '.
Ihr betreut sie. Ihr bekümmert Euch um
ihre kleinsten Sorgen . Ihr gebt ihnen Auf¬
schluß . behebt Zweifel und Ihr stärkt den
Glauben ! Euer Wahlspruch lautet : Der Füh¬
rer hat immer recht ! Wir gehorchen dem
Führer.

Krieg ist ein hartes Wort und für viele ein
Schrecken . Sie setzen es gleich neben den Begriff
der Pest , spreche» von einer „Geißel Gottes ' ,
reden von einem Gottesgericht . Wir National¬
sozialisten lehnen eine solche Einstekliina zum
Krieg ab . Wir verwerfen diese Einstellung , denn
mit einer solchen Haltung würden wir unsere
tapferen Soldaten schmähen und beleidigen . Ge¬
wiß ? Der Krieg ist hart und schwer und verlangt
die höchsten Opfer eines Volkes . Aber genau so
ivie die deutsche Frau durch die Geburt des Kin¬
des iu .^ clvyer .z xmdoNcst in . ewiger Folge derNation ihr Opfer bringt , genau so tnuß der
deutsche Mann im Kanins und wenn es sein muß.
auch im Krieg zum Schutze der Nation zum
Opfer seines Blutes bereit sein . Die Mutter ist
der höchste Ausdruck des Frauentums der Soldat
ist der höchste Ausdruck de? Mannestums.

Politische Leiter ! Ihr müßt diese hohe und edle
Auffassung vom deutschen Soldaten und von sei¬
nem heiligen Kamps uni » nlereFrei-
beit  immer wieder dem Volke eindringlich vor
Augen führen . Der Herrgott wist uns mit diesem
Kriege nicht strafen , sondern er wist »ns Gelegen¬
heit neben , zu beweisen , ob wir der Freiheit wür-
big sind!

NnS unserem Willen zum Kamps  und aus
unserem Willen zur Gemeinschaft er¬
wächst uns der Sieg.  Unser Siea ist die Frei¬
heit . Politische Leiter , traqt die Fackel der Frei¬
heit in das Land daß sie zur Flamme werde die
alles Schlechte und Mindere verzehrt , damit die
Größe und daS Edelste unseres Volkes zum sieg¬
haften Durchbruch gelangen ! Alles für den Füh¬
rer , alles für Deutschland!

United Preß meldet zu diesen neuen Anschlägen
aus Cardiff,  dort habe man aus der Schwelle
eines Hauses ein Postpaket  gesunden , das
nach längerer Prüfung 60 mit Explosivstoffen ge-
füllte Stäbchen enthalten habe . Die Ladung konnte
noch rechtzeitig unschädlich gemacht werden , doch
hätte nach Erklärung der örtliciien Polizeibehör¬
den dieier Paketinhalt genügt , um einen ganzen
Straßenzng in die Lust zu sprengen . Es habe
sich dann noch eine Explosion in einer  Fa-
b r i k der English Steel Korporation ereignet , von
der man aber nicht genau wisse , ob sie mit der
Tätigkeit der INA im Zusammenhang stehe. Die
Explosion sei sehr heftig gewesen , und durch sie
sei ein Arbeiter getötet und sechs weitere Arbeiter
seien verletzt worden . In weitem Umkreis der
Fabrik habe man die Explosion hören können
Allem Anschein nach sei das Zentrum dieser Ex¬
plosion das Transsormatorenhaus dieser Stahl-
werke gewesen . Der Schaden sei beträchtlich.

Zwei britische CHtffe aefunken
Täglich neue Verluste Englands zur See

Oslo . 22 Dez . Im Hasen von Kopervik ist ein
schwedischer Dampfer mit 10 Besatzungsmitglie-
dern des britischen Vorpostenbootes ..River'
und de? britischen Tampiers .Granton'  ein-
getroifen . Das Vorpostenboot war am Dienstag
von zwei deutschen Fliegern angegriffen und ver¬
senkt worden . Von dem Untergang des Damp-
iers ..Granton ' war bisher nichts bekannt.

Die 23köpfige Besatzung des im Halen von
Blissingen gesunkenen italienischen Domviers
.Eomitas' <3635 Tonnenl wurde an Land

gebracht . — Don den 22 Matrosen des an der
englischen Ostküste a »s eine Mine gelaufenen und
gesunkenen schwedischen Dampfers ..Mars'
11500 Tonnenl wurden bisher 13 gerettet mäh-
rend von dem bei Pmniden durch eine Mine an!
Strand gesetzten schwedischen Schiff ..Bega'
15 Befahungsmitglieder in Sicherheit gebrach!
werden konnten.

schlagen , es als Nation zu zerstückeln und
aufzuteilen und damit in politische und wirt¬
schaftliche Ohnmacht zurückzuwerfen . In die¬
sem Krieg wird die große Entscheidung über
unser zukünftiges nationales Schicksal ge¬
fällt . Wir müßten entweder als geeintes Volk
und als Großmacht abdankcn , oder wir ge¬
winne » diesen Krieg.

Es ist dabei auch für unsere nationale Zukunft
ziemlich unerheblich wer im einzelnen aus der
Gegenseite diesen Krieg gewollt hat und ob das
englische oder das sranzösische Volk ihn gern und
mit Freuden führen . Sie führen ihn : daS
ist ausschlaggebend.  Es ist auch ein Irr¬
tum . anziinehmen . die Kriegshetzercligne etwa in
Paris wollte uns eher schonen als die in London.
Die eine ist ,n ihren offen verlautbarten Zielen
genau so vermeslen und zynisch wie die andere.

"Das heißt also , daß die p I » t o k r a t if ch e
Welt  sich in ihrer Gesamtheit gegen den deut¬
schen Staat einer sozialen Gemeinschaft
erhoben hat und ihn niederzuschlagen versucht.

Wir aber setzen uns dagegen zur Wehr , und
zwar als geeintes Volk , denn wir wissen , worum
es geht Bei uns hat der Krieg nichts mit einer
kapitalistischen Führungsschicht zu tun . Er ist
ei » Volkskrieg  in des Wortes wahrster
Bedeutung . Das deutsche Volk setzt sich in seiner
Gesamtheit gegen keine internationale Bedrohung
zur Wehr , und zwar vevteidigt es nicht nur seine
Ehre . leine geistige Welt , seine sozialen Vorstel¬
lungen und Errungenschaften , sein Gemeinschafts¬
leben — nein : es verteidigt sein Leben!

Die Mächte und Kräfte , die uns heute gegen-
übertreten , haben uns seit >eher in unserem
Kamps gegenübergestande ». Es stnd die des Rück¬
schritts . der plntokratischen Ausplünderung deS
arbeitenden Volkes , der Anhäufung riesiger Ver¬
mögen . gepreßt aus dem Elend der unterdrückten
Nationen

Wir unterschätzen die Träger dieses Kampfes
auf der Gegenseite nicht . Wir kennen auf das ge¬
naueste ihre HiliSmittel und Methoden . Sie kom¬
men zu uns in> Schafspelz , aber inwendig sind
sie reißende Wüste . Weil wir sie kennen , deshalb
überschätzen wir sie ledoch auch nicht . Sie wer¬
den fallen wenn wir ihnen mit der
geballten Kraft unseres 90 . Mil¬
lion envolkes gegen übertreten  Wir
haben sie vor sieben Jahren ziisammengeschlagen,
als sie uns in unserem innerpolitischen Kamvf
von d--r Macht z r,",ck' tcst-en wollten . Auch da
wiegten sie sich in billigem Triumph , die Ju¬
den . Pluro - und Demokraten  auch da
erklärten sie den Führer in ihren keilen Gazetten
sür eine gefallene lHröße : aber auch .da konnte ein
aufmerksames Ohr aus ihrem Geschrei schon die
Angst heraushören , und wenig später lagen sie
zer ' chmettert am Boden . Nnd wie sie damals ihre
letzte Honnung daraus setzten die nationalsozia¬
listische Bewegung vom Führer zu trennen oder
sie doch wenigstens zu zerspalten , so sehen sie
heute ihre letzte Hoffnung daraus , das national¬
sozialistische deutiche Volk vom Hührer zu tren¬
nen oder es doch wenigstens zu zerspalten

Mit jedem Soldaten sind wir in
diesen Tagen aus das innigste ver¬
bunden.  Wir versprechen der kämpsenben
Front , gewissenhaft darüber zu wachen , daß die
Heimat genau io ihre P ' licht erfüllt wie sie.
Wo Lasten und Opfer gemildert werden können,
haben wir das getan und werde » es auch in
Zukunft tun Wo sie unvermeidlich sind , wer¬
den wir sie gemeinsam tragen damit sie le ckster
werden und jeder im Nebenmann ein Bestviel
und ein Vorbild erkenne . Vom Frieden  aber,
der immer noch der Inhalt des WeibnachSkesteS
war . wollen wir erst nach de in Siege  reden.
Stellen wir uns bei dieser KrienSweihncickn alle
fest und geschlossen hinter den Führer » nd zeu¬
gen wir mit ihm in Deutschlands großer und
schwerer Zeit für unseres Reiches Zukunft und
unseres Volkes Ewigkeit.

Großes Sosirit
bei ton ..rMon" MstmSMen
Amsterdam.  22 . Dezember . Die eng¬

lischen Staatsausgaben haben in der ver¬
gangenen Woche , wie „Financial News " mit¬
teilt . einen neuen Höchststand erreicht . Sie
beliefen sich aus 44 ' /- Millionen Pfund und
überstieaen damit um etwa 10 Millionen
Pfund die Ausgaben der vorletzten Woche
und um etwa 26 "/» Millionen Psund die
Staatsausgaben der entsprechenden Woche
des Vorjahres Mit diesen erhöhten Staats¬
ausgaben ist das Defizit im englischen
Staatshaushalt im laufenden Finanzjahr
aus 602 201 096 Pfund gestiegen . In der ent¬
sprechenden Zeit des Vorjahres belief sich auf
266 602 470 Pfund.

Der Voraniclilaa der insgesamt für das
Jahr 1040 in Aussicht genommenen Kredite
für die Kriegsführung Frankreichs  wird
in Parlamentarischen Kreisen aus fast 250
Milliarden Franken beziffert . Diese Summe
ist aber durchaus noch nicht als endgültig
anzniehen . Die Aufwcndunacn für die Luft¬
waffe stehen mit 106 .14 Milliarden bei dem
Voranschlag bei weitem an der Spitze.

6este ^o ^emelclete 5ct -ikksveplu8te:
iZsme eisiionsiUSi Vlrsscve tonne»

„Ornnlnn" di-iliül-b gesunken 7
„Niver" dinli -ilsti gesunken 7

itsliemseti gesunken 3635
..btviV Xiine 1506
„Vegs" ncknsvekfisek Xiine ?

Wir glmibci!imM» mi»mSieg
lVeibnacbkaubu / c/e8 ssek'cb807gan,8ation8/eüe78 Or . L.e>

Boftpakeke und Briefe explodierten
Iri8cbe „Weibnacbt8ge8 <benbe " kür Obamberkain / 121 ^o8 >beamte verwundet
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k . ü . , 22. Dezember. Am Atlantik
schwabbert im eiskalten Nordoft U . . . herum.
Wenn die Winterstürm « die See auswühle « ,
a« Turm . Antenne und Geschützen sich schon
Gis bildet, ist die U-Bootsahrerei höchste > «-
svrderun- an Mensch u»d Boot . Das Turm¬
luk ist Wege« der hochgrhendea See dicht.
Warm verpackt und voiz. Kops bis Fuß in
Oelzeug gehSSt . stehen di, Männer im Turm
««gegurtet , damit sie von der See nicht
autzenbord geschwemmt werden . Der Bormit¬
tag ist trübe. Da heißt es besonders auf¬
paffen. damit das Boot nicht von feindlichen
Fliegern erwischt wird.

Der Kommandant ist aerade herunterqestiegen
Als scharfe Konkurrenten stellen der Erste Wach,
ossizier und der Brückenmaat auf Ausguck
Stunde um Stunde verrinnt . Immer wieder geht
das Glas an das A«qe. um Himmel und See
abzusuchen. Der I. WO. recht sich, gürtet sich los.
um auf die Reling zu klettern und dort von
einem stöberen Standpunkt aus noch besser festen
zu können. Jetzt bat er Gewißheit! Meldung an
den Kommandanten „Mastspitze steuerbord vor-
aus in Sicht!' Der Kommandant klettert in den
Turm . Nach einiger Zeit sta« der Mast Junge be¬
kommene Ein ganzer Mastenwald mit
Nauchsastnen taucht vorn am Hori-
zorit  auf . Hurra , ein feindlicher Geleitzug! Der
Kommandant gibt durchs Mikrophon an alle Ab¬
teilungen : Iagdiahrt gebt los !'

In allen Männern wird jenes leichte Kribbeln
Wach, das jeder Jäger bat . dem bald ein edles
Wild vor die Flinte kommt. Das trübe Wetter
ist jetzt der Verbündete Die Gläser machen etwa
zwanzig Handelsdampfer  aus um die.
wie Hunde um eine Schafherde, mehrere Zer¬
störer kreisen. In kurzen Abständen zick zackt der
ganze Verband als Vorsichtsmaßnahme gegen
N-Boot-Angriffe. „Alle Mann auf Tauchstatio¬
nen!' Unter Wasser geht die Jagd noch einige
Stunden weiter. Immer wieder läßt der Kom¬
mandant das Seerohr ein- und aussahreu . Zwei
fette Brocken hat ek sich schon ausgesucht. ..Tor¬
pedo-Rohre klar !'

tiekangener , „ glixtrer ll.,utounl naek «er lbukt
scklaetil Uder «er blnrdsee.

klarer kild reizt den englischen bin . Wimder
lex . cier mit seinem Wellington U»mker kei der
l-aftsehlactil öder der blordsee adgesckosseo
wurde und als künriger der llesatrung » uk einem
deutschen klugsieberungsscti kk schwimmend
noch gerettet werden konnte kr kalte durch
Llassplitler der verschossenen kugkanrel e ne
Verletzung des linken ^ uges erlitten und wurde
noch auf dem llergoagssckikk verbunden

<8r. LKW.. PK.-Platzck. Vreile-Hoismanat

Alle Männer im Boot fiebern Nur einer
kennt die Situation weist dir Stellung des Boo¬
tes zum Geteitzug steht die gegnerische Abwehr
und trägt die Verantwortung kür Boot und Be¬
satzung Ter Kommandant!  Er überlegt
einen Augenblick gleich must der erste Torpedo
serndwärts heraussahren Ta ändert der Geleit-
zua den Kurs und das Boot steht abseits Ein
bedeuter̂ > magereres Ziel kommt in Schustrich-
tnng DaS Sprichwort von dem Spatzen in der
Hand der besser ist als die Taiibe aus dem
Dache kommt dem Kommandanten in den Sinn.
Da zackt der Geleitzna wieder Kerner kieken'
Verflucht noch eins ! Es hat keinen Sinn mehr
alle Kelle steht der Kommandant wegschwimmen
Sechs Stunden Iaad sind umsonst gewesen

Vorsichtig will er wieder durch die Seiteu-
sicherunq brechen, doch da kreuzt vor ihm.
vollgepackt bis an die Reling , ein Tankdamp¬
fer auf . „Rohr I — los !" Der Torpedo
rauscht hinaus . Alle Mann sehen auf die
Sekundenzeiger ihrer Uhren. Der Komman¬
dant hängt am Secrohr . 2ü . . 3kl . . 4V . .
45 . . Sekunden . . . eine Detonation läßt
auch das Boot erzittern , der Kommandant
sieht noch eine riesige Sprengwolke . „Auf
Tiefe !" befiehlt er.

.Alle Mann voraus !' brüllt der leitende In¬
genieur. lieber die Eisenplatten rnmpeln die
Männer >n den Bugraum damit das Boot schnel¬
ler auf Tiefe kommt. Schon krachen die ersten

Wasserbomben.  Rums durchzittert eS das
Boot. Der Segen wird immer toller . An allen
Ecken und Enden knallt es Dre Wasserbomben
krepieren zwar rn einiger Entfernung , schlagen
aber trotzdem ein,ge Apparate durch Doch auch
dieser Spuk geh, vorüber . Der Funkenpuster ru
seinem Horch raum legt eine Schallplatte auf. rn
au« , Abteilungen klingt und wird von den Män¬
ner« mitgesummt. „Das kann doch einen See¬
mann nicht erfckMttern. . . ' 8ur < Lardel.

Die..überlegenen" Eimlüir-er!
Großspurige Rede« nach dem K.o.

LltzAvH , övrlodr  v p !>I8»  k r v»»o
dos . Amsterdam. 23. Dezember. Von dem-schwe¬

ren K.v.-Schlag. den die deutsche Luftwaffe den
englischen Bombern bei der Luftschlacht  über
den Nordseeinseln versetzt hat. hat sich London
noch längst nicht erholt . Vor allem ist eS die
Messerschmitt Mello. die die feindlichen Bomber
in jeder Hinsicht ausgepunktet hat und die des¬
wegen den Engländern größte Kopfschmerzen be¬
reitet Es kann deshalb nicht verwundern , daß
das britische Luftsahrtministerium jetzt schüchtern
enthüllt , die englische Fliigzeiigindustrie Hube jetzt
eine» neuen Kampstnp entwickelt, die der Mesier-
schmittmaschine in jeder HinsichtM überlegen sei.
ES verdient jedoch festgestellt zu werden dost die
englische Propaganda durch Rundfunk und Presse
dauernd in die Welt Hinausposaunen ließ, daß
die bisherigen  Modelle - besonders die
Spitsire - uyd Hnrricane -Maschinen — den deut¬
schen Kampfflugzeugen überlegen seien.

Englands Analt ums lösliche Nrot
a/8 k( ar/oHe/a <Her / k) pll/8c/i/anc/8 6esenb/oclrac/e wirk / 8lck av8

Amsterdam.  22 . Dezember. Die Frage
der Brotgetreideversorgunq wird für Eng¬
land infolge der schweren Schiffsverluste der¬
art dringlich , daß die englischen Zeitungen
mit großer Nervosität durchgreifende Maß¬
nahmen zur landwirtschaftlichen Ausnutzung
des englischen Mutterlandes fordern . Die
Ankündiaung des Ernährungsministers wo¬
nach 2 Millionen Acres Land unter den Pflug
genommen werden sollen , wird scharf kriti¬
siert und betont , daß diese Maßnahme bei
weitem nicht genüge . „Man verspricht uns
einen halben Brotlaib " «- so schreibt der
„Daily Expreß" — „vor nicht allzu langer
Zeit machte das nicht viel aus . Wir konnten
die andere Hälfte vom Auslande bekommen.
Jetzt müssen wir das ganze Brot selbst Her¬
vorbringen ."

! Es ist eine der bittersten Erkenntnisse, die Eng¬
land heute machen must, daß eS den Verlust und
die Verzögerungen, die die deiitsche Gegenblockade
dem britischen Handel beibringt mit eiaener Kraft
nicht wettmachen kann. Desweoen ist es zu ver¬
stehen. wenn in der beunrnhiqten Oessentlichteit
oft die tollsten Vorschläge vorgebracht werden. So

fordert heute beispielsweise der „Dailh Erpreß'
die Neniernna solle den Hhde - Park.  der be¬
kanntlich der Stolz eines jeden Londoner? ist.
umvslüaen lassen. Durch eine solche Maßnahme,
so meint das Blatt , würde jedem Enaländer Lar
werden wie dringend nötig das Land
jeden verfügbaren Acker brauche.
Snmvathilch an diesem merkwürdigen Vorschlag
ist allerdings , daß der Dailh Erpreß ' gleich¬
zeitig vorichlägt. ein bestimmtes Gebiet für die
Parlamentsmitglieder und Journalisten zum
Nmaraben zu reservieren. Sollte das Blatt sich
zu der Erkenntnis durchaerimaen haben daß die
vereinigten Kriegshetzer ehrliche Arbeit scheuen
und manches bei ihnen oberfaul ist?

Es ist daher durchaus begreiflich, daß die Lon¬
doner Kriegstreiber wegen der stetig wachsenden
Zahl an Schiffsverlusten aus immer neue Knebe-
lungsversuche kommen So werden jetzt neben den
..schwarzen' nun auch noch .zzraue' Listen
angelegt, »m die Neutralen ,n die Knie zu zwin¬
gen. Die Begier der neutralen Schiffahrt , eng¬
lische Häsen anzulausen, wird aber durch die neue
Maßnahme Churchills,  nach der bestimmte
Haien nicht angelanfen werden dürfen, nich' ae-
rade gefördert. Und warum diese neue Maß¬
nahme? Der Lüoenlvrd will dadurch lediglich die
Wahrheit vertulchen. daß Englands Küste einem
Schifsssriedhos  gleicht!

Eniatz der EA an allen Fronten vvrblld'M
Oie 2a/i / c/sr Zur cki'e vormilitärische sVek ' erriehllnß skei ' erk sich käg/ich

Berlin,  22 . Dezember. Ter Chef des
Hauptamtes Führung der Obersten SA .-
Führung , Obergruppenführer Jüttner,
berichtete im Rundsunk über Ein 'atz und Ar¬
beit der SA . an den Fronten des Krieges.

Er konnte dabei u. a . daraus Hinweisen, daß
bei der Obersten SA .-Führung nach wie vor zahl¬
reiche Gesuche einlaufen. in denen die noch in den
Heimattruppenteilen oder an der Heimatsront
Dienst tuenden SA .-Männer dringend bitten,
ihren Einsatz im Feldheer zu veranlassen. Größte
Teile der SA . stehen bereits dort , wo die Waffen
sprechen. Mit den Männern haben die Führer
der Gruppen , Hauptamtschess und Amtschess der
Obersten SA .-Führung fast alle ihre Frontver-
Wendung. Für die Haltung der SA .-Männer bei
der Truppe führte Obergruppenführer Jüttner

' maßgebliche Aeußerungen der Oberbefehlshaber

der Wehrmacht an . In einem an den Stabschef
gerichteten Brief heißt es zum Beispiel: „Die
allen Angehörigen der SA . anerzogene Einsatz,
bereitschast hat sich in allen Fällen innerhalb der
Wehrmacht vor allem vor dem Feinde und bei
den großen vaterländischen Ausgaben zur Siche¬
rung der Lebensnotwendigkelten von Reich und
Volk vorbildlich ausgewirkt.' Der Führer  selbst
hat sich über Einsatz und Haltung seiner SA.
eingehend unterrichtet und für ihren kämpfe¬
rischen Geist und ihre vorbildlichen Leistungen in
anerkennenden Worten geäußert.

Die Frage der vormilitärischen Wehr¬
erziehung  beantwortete Obergruppenführer
Jüttner dahingehend, daß die Anzahl der Frei¬
willigen sich täglich steigere. „Der Stabschek' fuhr
er fort „hat die Ausbildung nach einem genauen
Plan geregelt und angeorönet. daß die Frei¬
willigen jahrgangweise  zum Dienst ein¬
geteilt werden.'

/Zucli in diesem dalire wied der Deulsclie tlund-
lunk am Heiligen Vkend vor dec llede des lilelt-
verireiers des kübrers seine Sendung „Deulseke
k-Iocken läulen die Weilinactil ein " drinnen Da¬
bei werden die t-Iacken dee Dome von Lasen
»nd 6nesen ans dem kekre len Osten dureb den
äetker über Stadl und band klingen Unser Kild
reigl den Dam ru Lasen ILdicrl -VIldcrdieiiltt

Zwei DHüge WammkiMMerr
Zehn Wagen entgleist — Zahlreiche Opfer

Berlin.  22 . Dezember. Um 0.55 Uhr fuhr
im Bahnhof Genthin der 1> 180 (Berlin —
Rcunkirchen—Saar ) in voller Fahrt auf den
im Bahnhof außerplanmäßig haltenden >>lll
(Berlin —Köln). Die Lokomotive und sechs
Wagen des 0 180 und vier Wagen des ll 10
entgleisten bei dem Aufprall . Bei der starken
Besetzung der Züge ist zu befürchten, daß
etwa 70 Tote und >00 Verletzte zu beklage«
sind. Der Präsident der Reichsbahndirektion
Berlin eilt« sofort zur Unfallstelle.

Line Untersuchung der Schuldsrage ist eingeler»
tet. Der Zugverkehr wird b-hetssmäßig aufrecht
erhalten . Zur H «i sei e i st u n g an der Unfaü-
stelle waren Aerzte. Re:chsbahnhilsSzüge Rotes
Kreuz. Feuerwehr und Technische Nothilfe sofort
zur Stelle

DeotMeafrefier immer willkommen!
Mr . Amery soll ins Chamberlain -Kabinett

kw Kopenhagen. 23 Dezember Der ' rühere
Kolonialminister Amerh  hatte vor einiger Zeit
in der „Times ' einen „wirtschaftlichen General-
stab' gefordert, der rücksichtslos für England auf
ollen Märkten alles einkaufen müßte, was für
Deutschland Interesse haben könnte um a»t diese
Weise gleichzeitig neue Länder an Eng¬
land zu knüpfen.  Diele lhpisck>e Haltung
paßt so ausgezeichnet ,n die britisclie Praris mit
Neutralen umzugrhen. daß man sich diesen Manu
rür die Negierung sickern will . So soll für Amerh
ein neues Lebensmittelministerium gesckiafsen
werden

Uruguay in Englands Fanaarmen
Daumenschrauben im „Graf -Spee "-Fall
Neuhork. 22. Dezember Unter der Ileberschrist

„England bevormundet Loteiuamerika' aeißelt
die Wochenzeituna The Gaelie Ameriean ' am
Beispiel U r u o u a h im Svee' -Fall die eng¬
lischen Erpreiiermelhoden  geoenüber
den kleineren iberoamerikanüchen Ländern . Im
„Svee' -Fall habe England nicht etwa das Völ¬
kerrecht oder irgendwelche Vecträqe aiigeruieu.
sondern unter Androhung wirtirbaitlickier und
finanzieller Vergeltung Daumenschrauben
au geletzt  die die kleine Republik zum Gehor¬
sam gezwungen hätten England halte Uruaiiah
mit seinem Polhpenarm lest umschlungen Trotz
alledem aber fasele die englandsreiindliche Presse
Nordamerikas von wirtschaftlicher »nd finanziel¬
ler Bedrohung Jbervamerikas durch Deutschland
und Italien.

Der Führer hat den Vizeadmiral Marschall
zum Admiral befördert.

,> . -
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blincr der wenigen blu>zlä»dcr . die der br,t >scl»c » liaiLstcupI «- »i»c >> dcr t. ullscbiiic »t » bei d>̂r
hlacdscc vom 18  Dc,emker d»-se » daliecs entrannen sind Ks ist der Llnjireußkiihrer liergesnt
Derber , Düse kr landete mit brennender lllascbine gut Darkuni und kannte sich ol , e 'Nriger
reiner llesatrung retten blicht weniger ats SV englische kainker wurden bekanntlich de «Leser
l-uktscklacbt vernichtet . lKr . V » « .. V» «rl vttl »er»te«st. BK .-L«e« »k«>

kic », weniger als neun Vielter »alle dieses deulsclse lagdDugreug ,n dei giaüen t.uüs,iiiaev,
über der Xardsee erkalten Klan rieh , daraus . d »ü es niekt damit getan »st . da , klugreug ru
trekken Wenn nickt lebenswichtige Veile rerslört werden , dleikl da , Llugreug unhescbränkt
flugfähig Der k,uktkampk bat jedenfalls bewiesen , das » unsere ktarckinen den Engländern weit
überlegen sind «Hr LK«S. Stert VK.-Siemoka»

»



Das Woihnachtswundor im Walde/
Oas war immer Io: Wenn der Förster

Springwittel in der Finsternis eines vcrschnei-
ten Oezembcrmorgens mit der Art aus dem
Hause schlich. krochen leine Kinder aus den
Ledern , watschelten barfuß ans Fenster und
lauerten pochenden Herzens kinter der Gar-

dine : Oer Vater ging den Tannenbaum schla¬
gen!

Oaß aber der Vater beute ohnq . Tannenbaum
beimkam ? Zum erstenmal seit all den Oahren?
Oie Kinder sangen nicht mebr.

Om Hof warf der Förster Springwittel die
Art in den Klotz , bauchte in die blauen Hände,
schabte sich den Schnee oon den Stiefeln , ging
in die Küche und sagte zu seiner Frau , er bringe
es nicht übers Herz . Oie Bäume seien diesmal
alle zu jung , die Schonung dürfe man nicht an¬
greifen . er kabc aber einen neuen und schöneren
Plan : Hinterm zweiten Ziagen stünde eine
Tanne , so boch wie ein Bauernhaus . Oiesen
Baum möchte er übermorgen an «Ort und
Stelle putzen und mit Lichtern bestecken , dann
würde der ganze Wald sein Thriftfcst baben!
Oie Kinder ? Oie dürften nichts wissen . Oie
würden beschert werden wie immer . Aber den
Kerzenbaum sollten sie zur Mitternacht suchen
geben wie im Früksabr die «Ostereier.

Am Nachmittag vor dem Heiligen Abend be¬
lud der Förster Springwittel seinen Schubkarren
mir Lametta . Aepfeln und Spekulatius . Om
Rucksack schleppte er die Fracht von dreißig
bunten Machskerzen , dazu stopfte er ein Bün¬
del Orabt in die Tasche . Und stabl stch. als seine
Frau die Kinder ins nächste Oorf geschickt batte,
heimlich davon, - kam bald wieder , die Leiter zu
holen und blieb dann verschwunden bis zur
Ounkelbeit.

Nie bat in einem Mald solch eln Baum ge¬
standen ! Oie Kobe Tanne reckte stch fü '-̂ lich,
auf dem Mipfel glitzerte ein Oiadem . zwischen
den Aesten bingen Aepfel . gebackene Figuren
und schimmernde Metallfäden , in denen stch
vielfältige Farben spiegelten . Und auf den
Spitzen der großen und kleinen Zweige wieg¬
ten stch lange Kerzen , die alle zur Nachtzeit
flackern und leuchten sollten.

Om fernen Oorf bub schon das Geläute an.
dle Lieder der Glocken schwangen festlich durch
den Mald und der Himmel schüttelte neuen
Schnee auf die Trde : da bogen stch die Aeste
der Tanne unter dem Mantel aus königlichem
Hermelin ! Oie Kinder bockten wieder in der
Küche , wärmten stch. löffelten ibre Suppe,
rutschten bin und ker auf der Bank vor süßer
Ungeduld Oie Mutter öffnete den Backver-
jchlag . da webte ein Weihrauch von dampfen¬
den Rosinen und duftendem Kuchendunst durch
das Haus , Und als in der Stube die Holzuhr
surrte , stürzten alle ins Freie , tappten Gru¬
ben in den Schnee , und wußten nicht , wobin
der Vater ste sübrte . Sie kielten stch an den
Händen fest rissen der Mutter am Rock , wilch '-
ten stch die Flocken aus den Wimpern . bückten
stch im kahlen Unterholz der Bäume.

Als ste in die Lichtung traten , laben ste das
Mirakel . Oie Tanne überstrahlte alle Mipfel
des Maldes ihre Aeste troffen von Glanz , da
wurde iede Flammenzunge von einem Heiligen¬
schein verklärt . Mie drang die Fülle des Lichts
durch den tanzenden Schnee , wie wurde die
Nacht zum Morgen , wie fing sede Flocke das
heilige Funkeln auf und trug es fort durch Eis
und Wind ! -

Oie Kinder wollten den Eltern von den Hän¬
den laufen , wollten dem Leuchten nabe sein,
aber Förster Springwittel hielt sie starren

Winterhilfe zue Weihnacht
Von öorek ktsgnu , VVeknei-

Es segnet jede Hand , öle heute schenkt-
es betet , wer der Armut heut gedenkt.
Wer heute gibt , steckt an der Liebe Licht,
auf ihm ruht Gottes ernstes Angesicht.
Oenn nur die Liebe hat die Welt geweiht,
dag Gpfer nur wirkt ihre Ewigkeit.
Orum sei gesegnet , wer stch heut vergißt,
dem Nächsten Vater . Freund und Bruder ist.
On deiner Gabe tönt der Schöpfung Klang,
dein Liebeswort wird Gottes Lobgesang . . .

Auges zurück und auch die Mutter blieb stehen,
als seien ibre Füße gelähmt.

Ein Rudel hungriger Rebe batte stch um den
Baum versammelt während Finken und Sper¬
linge in den Aesten flatterten Oie Rebe warte¬
ten noch scheu, liefen noch ängstlich im Krcis.
bis eines von ihnen nach kühnem Anlauf ein
Stück Gebäck von den Zweigen riß und flink
mit der Beute im Schatten der Oickung ver¬
schwand Oie Finken und Spatzen zankten stch
lärmend um die roten Aepfel und schlüpften
pfiffig zwischen den Kerzen hindurch daß die
Flammen ihre Federn nicht sengen sollten.
Oann schlossen die ängstlichen Rebe den Kreis,
reckten die Hälse , lupften was ste erreichen
konnten , aus dem geputzten Geäst . Aber die
vlünüerung batte bald ein Ende , weil diese
Bescherung zu spärlich war für den Hunger
des Winters.

Oer Förster Springwiltel lief mit seiner
Familie schrittweise zurück . Oa war etwas ge¬

schehen . was noch keiner im Forst bewundert
hatte : daß alle Kreatur stch zu erquicken kam
wie damals in der Weihnacht von Bethlehem!
Niemand störte das seltsame Geschehen man
vernahm nur das Knistern der kleinen Flam¬
men . wenn eine Schneeflocke über den Oochl
gefallen war . oder der Ruf des Vogels gab dem
Märchen seine Melodie , während im fernen
Oickicht eine Fähe bellte . Oie Eltern und ihre
Kinder ließen den Tieren und dem Baum - ihren
Frieden . Sie warteten bis das letzte Licht er¬
losch. Und gingen schweigsam nach Hause als
der letzte Fink den fliehenden Reben gefolgt
war . Und feierten dann erst die Heilige Nacht
im Forstbause bei Spielzeug und vieffernüsten.
doch war es ihnen als hätten ste die beste
Spende im Walde empfangen.

Am nächsten Morgen streuten ste Futter in
den Schnee Kleie , geweichtes Brot , Körner
und Schnitzel von Rüben.

Bist du me ne Mutter ? / Von 6eorZ Lchwarr
„Oort . in dem Haus hat deine Mutter ge¬

wohnt ! " sagte die Krämersfrau zu Mariele und
deutete auf ein schmales , vielstöckiges Haus in
einer abgelegenen Straße.

..Meine Mutter ? " flüsterte das Kind . ..meine
Mutter ! Warum bist du nicht meine Mutter ? "
- ..Och habe eigene Kinder " sagte die Frau
stolz , merkte aber schon, daß ste das Kind be¬
trübt batte , wollte es wieder gut machen und
griff nach seiner Hand , um es zu führen . Oie
Hand des Kindes zitterte . -

Hin und wieder , wenn Mariele in der Ecke
des Ladens mit den Krämerkindern spielte,
kam es vor . daß es mit¬
ten im Spiel einbielt und
halblaut sagte : „Och habe
auch eine Mutter ! "

„Bring ste her !" sagten
die Kinder darauf . „Bring
ste doch her !"

Und da es vor Weih¬
nacht war , meinte der
Krämcrsolm : ..Auf Weih¬
nachten könnte ste dich
wenigstens besuchen und
dir was schenken !"

„Sie schenkt mir sicher
etwasSchöncs " .schwärmte
Mariele . „ mcincMuttcr !"

„Aber warum kommt
ste denn nicht ? " frugcn
die Krämerskindcr nach¬
einander . „ letztes chthr an
Weihnachten ist ste auch
nicht gekommen . "

„Was machst du denn
da , Mariele ? " fragte die
Krämersfrau das Kind
am Nachmittag vor Hei¬
lig Abend . Mariele saß
in der Werkstatt und band mit Bindfaden Tan-
nenzwcige um ein gegabeltes Holz.

„Och will der Mutter etwas schenken !" sagte
das Kind mit leuchtenden Augen . Oie Krämerin
meinte , das Geschenk gälte ihr . der Ziehmutter,
und war gerührt . Ohre eigenen Kinder schenk¬
ten ihr nichts.

On der Oämmerung ging Mariele aus dem
Haus . Es fiel nicht auf . Sic sprach den Namen
einer Straße und die Nummer eines Hauses
immer wieder vor stch hin um beides nicht zu
vergessen . Als ste an einem Wachsziebecheschäft
vorbeikam . blieb ste einen Augenblick überlegend
sieben , dann trat ste ein.

Sie bat den Verkäufer um zwei kleine Ker¬
zen . Er schenkte ste ihr . ,.Anzünden !" sagte ste
freundlich und der Mann zündete ihr die Ker¬
zen an.

Mit dem leuchtenden Zweig trat ste aus dem
Geschäft und frug den nächsten Vorbeigänger,
wo die Straße wäre , deren Namen ste stch ge¬

merkt hakte Oer Mann nahm sie an der Hand
und führte sie vor das Haus , zu dem ste wollte.
Sie dankte ihm .- er half ihr die schwere Tür
öffnen und ging nachdenklich weiter.

Mariele stieg vorsichtig die . koken , hölzernen
Treppen hinauf und flüsterte : „Och gehe zu
meiner .Mutter !"

Oa stand sie vor einer Tür . Sie läutete . Ohr
Herz schlug schnell wie das Herz eines Vogels.
Es dauerte lange Zeit , bis die Tür ausgemacht
wurde . Eine kleine Frau mit freundlichen Hellen
Augen stand ihr gegenüber.

„Bist du meine Mutter ? " fragte das Kind.

K

Oie Frau sah in das Licht der Kerzen und in
die Augen des Kindes , wollte etwas antworten,
vermochte cs aber nicht und schwieg.

„Nimm 's " . sagte Mariele und gab ihr den
leuchtenden Zweig Oie Frau nahm das Ge¬
schenk und fuhr dem Kind dankbar über die
Haare.

„Oa . ich bin eine Mutter !" sagte ste mit stok-
kcnder Stimme , „ und ich habe einmal ein Kind
gehabt ! Aber wie kommst du in das Haus ? Und
zu mir ? " -

„Oie Schustersfrau , bei der ich bin . hat mir ' o
gesagt , daß meine Mutter da gewohnt hat !"

„Gewohnt hat ! " wiederholte die Frau.
„Und ich will zu dir !" sagte das Kind vor¬

der Tür . „ Bist du nicht meine Mutter ? "
Oa fiel es der kleinen Frau , die einmal eine

Mutter gewesen war und ihr Kind verloren
halte , wie die andere . - schwer nein zu sagen,
ste nahm das Kind an der Hand und führte es
über die Schwelle.

Wöihnachisglocken in Lrro!/ Von f? ari8 8cs - ön/e/c?

Mi

/ ( sg war in der großen deutschen Notzeit , als
^ viel verzweifeltes Volk hungernd und
frierend und bösen Absichten stch kaum er¬
wehrend auf den Straßen auch des Tiroler

Landes umherstrich . Wir wußten , daß einsame
Lergböfe in diesen Tagen , noch dazu bei un¬
wirtlichem Wmterwetler . wie wir es damals
hatten keineswegs ungefährdet waren . Trotz¬
dem stiegen wir von unserer Hochalm unbedenk¬
lich herab , als es Zeit wurde , zur Tkrist -Vesper
in das kleine Talkirchlein zu wallen.

Während wir andächtig und ahnungslos in
der Oorfkirche der ewig schönen Verkündigung
„Friede auf Erden ustü den Menschen ein
Wohlgefallen " lauschten , begab stch auf unserem
Hofe folgendes:

Nachdem er unser Fortgehen festgestellt und
unser aller Abwesenheit durch Rufen und Klop¬
fen an Haustür und Fenstern stch versichert
hatte , verschaffte stch der lange , dürre Mensch
mit den tiefliegenden , glühenden Augen , den
verbissenen Lippen und in der dürftigen Klei¬
dung eines lange arbeitslosen Staütmenschen
oder eines hoffnungslosen Walzbruders un¬
schwer Eingang in unser altes Holzhaus , das
durch Oakrkunderle Gottesfrieden gehalten und
erfahren hatte.

Oer ungute Eindringling wird stch aber erst
einmal gewärmt und etwas Warmes zu Trin¬
ken ausgesucht haben , dann hockte er stch in der
Küche , wo die wohlverwahrte Glut im Herd
noch hielt wohlig und müde hin und dann kiel
er über das Eßbare ker . Endlich spürke er dem
Feuerwasser und Tabak nach , die seine Fest-

Oie Erde - hüllt ln ihr dämmerndes Schweigen
Oinge und Tiere nun ein . .
Gestirne stch heimlich bernlederneigen,
Und Träume ihnen entgegensteigen,
Sich ganz ihrer Sehnsucht zu weibn.

Ou fühlst die Tiefe der Wellen erschauern
Und weißt , es hat sich wer ausgemacht.
Es lastet aris Ländern und Städten ein Trauern
Ou aber spürst , um Oäckier und Mauern
Schwebt die befreiende Gnade der Nacht.

VVotlprrng .lünomunn

Mahlzeit abschließen sollten . Was er danach noch
im Sinne - etwa mit der versteckten Kasse und
dem Klciüerzcug des Hausherrn - gehabt haben
mag . läßt sich nur vermuten ( er bestritt es lcb-
hafv . Oedenfalls machte er sich ins Wohnzim¬
mer hinein , fand Zigarren und ein Restchen
Kognak und machte stch'o sckwersckläfrig schon,
am «Ofen bequem . Om Einnicken widerfuhr ihm
dann das . was seine und unsre Rettung ward
und so natürlich ist . daß man darüber lächeln
oder auch sehr ernst einen nicht zufälligen Fin¬
gerzeig von oben sehen kann - derart , daß
Radio und Rundfunk darin zu der vielleicht
nicht häufigen Rolle des Schutzengels gelang¬
ten : Oer Blick des Faulgewordenen fiel auf das
Radio in der Ecke, und der gierige Wunsch nach
Langentbehrtem verdrängte die gefährliche
Schläfrigkeit ( er mußte doch weiter ehe die
Hausbewohner zurück warenä Ein Griff - un¬
schön erfüllte tiefes Glockengeläut den stillen,
dunklen Raum (denn schnell batte der Mann
das verräterische Licht wieder abgedrebv . Wun¬
derbar süß und mit einer beschwörenden Kraft
drang dies Geläut eines deutschen Oomeo in
allcce. was mit Blut und Sinnen begabt war.
Oer Einbrecher blieb mitten im Zimmer still
und steif steben : wie gebannt mußte er den
feierlichen Glockenklängen der Weiknachtovesver
lauschen und kam nicht los . denn nach dem Ge¬
läute der rheinischen Kirchen setzte der Orei-
klang einer schlesischen oder österreichischen

Leictinunken : I. 8 . ILKel

Kathedrale ein . And so sprachen die ehernen
Münder von Münster und Berlin , von Mün¬
chen und Oresden . von Speger . Mainz Worms,
Oanzig . Hamburg und vom Wiener Steffel auf
den Hörer ein.

Unerbittlich spielte der große deutsche Sen¬
der leine Glockensendung ab . Oer Mann ver¬
mochte und mochte mit raschem Griff die feier¬
lichen Klänge nicht verwehren . On seinem
Onnern vollzog stch zögernd dann tapfer fest¬
gehaltene Wandlung . Ganz still letzte er sich in
die Küche zurück und wartete dort geziemend
nach versprechendem Wandererbrauch , bis die
frohe , friedliche Hauobewohnerschaft über die
Schwelle trat.

Unsere Ueberraschung war groß : unsere Un-
lust wich geschwind vor der anständigen Frei¬
mütigkeit des schuldlos um Brot und Arbeit
Gekommenen (der sich darüber überzeugen-
auswiesV der seinen Eindruck und seine Reue
und deren Ursache frei bekannte Wir saken
uns an verstanden uns mit einem Blick : Friede
auf Erden!

Oie froke Botschaft aus der Tkrist -Vesper
sollte einem armen Teufel und volksgenosten
nach unserem bescheidenen Vermögen zu weih¬
nachtlicher Freude werden . Oer Mann saß fröh¬
lich in unserer Runde nieder.
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Aus Wacht
sür Deutschland

Zur weihnächtlichen Zeit Senkt öle Heimat
mit heißem Herzen an öie treuen Kämpfer , Sie
für Großüeutschlanös Sicherheit unü Zukunft
an der Krönt stehen , an öie kamcraöcn . öie im
Heer » in öer Luft unü zur See mit ihrem Ein¬
satz öafür bürgen , öaß kein Zeinö je seinen Kuß
auf ües vaterlanöes Boöen setzt. Unsere ^ agü-
flieger unü Bomber , sowie unsere blauen Hun¬
gens habe » öie Englänöer in öen letzten Tagen
belehrt , öaß öie Norösee ihren alten Namen
„deutsches Meer " mit vollem Recht trägt . Rn
Oeutschlanös Westgrenze halten junge Solöaten
unseres im polnischen Kelözug bereits glänzenö
erprobten neuen Heeres , unterstützt öurch alte
Krontsolöaten öes Weltkrieges , scharfe Wacht.
Hanögranaten im Koppel , Maschinengewehre
schußbereit in Stellung , jeöerzeit kampfbereit in
Angriff unö Abwehr . Unü wenn öer Kührer es
befiehlt , weröcn sie öen Kampf hineintragen in
Kcinöeslanü , ungestüm vorwärtsstürmenü , bis
öer Gegner am Boöen liegt . „ Ron an öen
Leinöl " - öiese Parole oerbinöet sich mit öer
eisernen Entschlossenheit öes öeutschrn Volkes,
einem so gemeingefährlichen Keinö wie Englanü
mitleiölosen Kampf anzusagen . Ganz gleich,
wenn öer Zeitpunkt öazu gekommen sein mag:
es wirö mit öiesem Englanü keinen Krieüen
geben , außer einen solchen , bei öem es bestegt
ist unü öie Wirkungen unü Kolgen öieses von
ihm vom Zaun gebrochenen Krieges selber zu
tragen hat.
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WO Mütter erhalten in Calw
das Ehrenkreuz

In einer Feier der NSDAP , in der Halle
der Truppführerschule wird am Nachmittag des
zweiten Weihnachtsfeiertages 230 kinderreichen
Müttern aus der Kreisstadt das Ehrenkreuz der
deutschen Mutter ausgehändigt werden. Zur
Teilnahme an der feierlichen Veranstaltung ist
die gesamte Einwohnerschafteingeladen.

Bom Calwer Rathaus
Aus der Beratung des Bürgermeisters mit den

Ratsherren
Der im Januar dieses Jahres von den

Stadtwerken neu eingeführte Hektartaris
für landwirtschaftliche Betriebe muß abgeändert
werden, weil die Energieversorgung Württem¬
berg tarifliche Aenderungen getroffen hat und
ein einheitlicher Tarifwortlaut heute Vorschrift
ist. Tie Neuordnung des Tarifs bringt Wohl
Vorteile bei höherer Stromabnahme, zum Bei¬
spiel bei Tagstrom sinkt der Preis von 8 auf 7
Rpf., wenn mindestens 400 KV!̂l, abgenommen
werden, bei der geringen Größe unserer land¬
wirtschaftlichen Betriebe werden sich jedoch prak¬
tisch Aenderungen kaum ergeben.

Mit der StrickwarenfabrikEhr . Lud. Wag¬
ner  haben die Stadtwerke einen neuen zeit¬
gemäßen Stromversorgungsvertrag abgeschlos¬
sen. Neben einem nach Maßgabe des Anschluß-
wertes festgesetzten Grundpreis beträgt der
Strompreis für Tagstrom 6,5 bis 6 Rpf., für
Nachtstrom 4 Rpf. pro Kilowattstunde.

An der Technischen Hochschule Stuttgart sind
bekanntlich Pläne sowie ein Modell für die
ErweiterungderStadt  angefertigt wor¬
den. Die Stadtverwaltung kaufte die Be¬
bauungspläne und das Modell bereits an. Nun¬
mehr sollen noch drei Tetailpläne erworben
werden, die als wertvolle Unterlagen für spä¬
tere Aufgaben angesprochen werden dürfen.

Tie Anschaffung eines Geschirrschranks, von
Bügelbrettern und Bügeleisen sowie die Ein¬
richtung von Deckenanschlüfsen in der Hauswirt¬
schaftsschule wurde von den Ratsherren gut¬
geheißen. Ebenso die Anschaffung einer Präge¬
maschine als notwendige Ergänzung zum
„Adrema"-Apparat der Stadtpflege, der zum
Adressieren von Formblättern und Karten dient.

Für Weihnachtsgabenan Bedürftige (Alten-
Geschenk von 3 RM .) sind auch Heuer wieder
500 RM . ausgesetzt worden. Der NS .-Bolks-
wohlfahrt wie den hier liegenden Einheiten der
Wehrmacht hat die Stadt 130 Christbäume zur
Verfügung gestellt. Dank der Unterstützung der
NSTZkP . und Mithilfe der NS .-Frauenschaft
konnten an ave zur Wehrmacht einberufenen
Calwer Weihnachtspakete im Werte von 4 bis
5 RM gesandt werden. Der Gesamtaufwand
für die 322 Pakete betrug 1160 RM . Nach
Regelung der diesjährigen Weihnachtsgabenan
Gefolgschaftsangehörige wurden die von Bür¬
germeister Gähner  geleiteten Besprechungen
nichtöffentlich fortgeführt.

Weihnacht
im NSB .-- Kindergarten Hirsau
Ter NSV .-Kindergarten Hirsau hielt seine

Weihnachtsfeier, zu der, wie alljährlich, die Müt¬
ter eingeladen waren. Sie hatten allen Grund,
sich zu freuen, als sie sahen, was ihre Kinder

Die Einzelhaudelsgeschäfte in Calw sind am
morgigen Sonntag von 9 bis 13 Uhr geöffnet.

_Hoaiaa eineellaaipise»
- vo « I/Ieieß 8a «»ckee

Lopvrlghl lSSu bei «Kcrbai« Llallins Lerlaa»
Olteiiburs t. O.

II
Bor der Kriegsschule hält der Krümper-

»vagen der damals den Oberstleutnant ab-
geholt hatte , als er ankam.

Was soll bas um diese Stunde ? Jemand
krank?

Eine Dame, steigt ein.
„Unsere Mutter ?' fragen die Lindcblatts.
„Ja ! Eure Mutter ! Laust zu!'
Sie lausen.
Ta kommt der Oberstleutnant au? dem

Haus und springt mehr, als das; er ein¬
steigt. Ter Bursche bringt noch einen
Kaiser.

Tie beiden LindeblaUs laufen und rufen,
aber es wird auf die Entfernung sicher nicht
zu Horen sein.

Tie Studenten setzen sich in Trab . Was ist
lvT?

Ta fährt der Wagen an . . . Man wird
ihn nicht mehr eiuholen, denn er fährt
bergab.

Tie Lindeblatts sind schon beim Burschen:
„Aas ist los . Karl ?'

..Herr Oberstleutnant hat sein Regiment
bekommen und mußte fahren !'

„lieber Nacht bekommen?'
»Jawohl ! L» wurde angerufen!'

alles gelernt hatten und wie unter der Leitung
von Dlnte Erika Verslein und Lieder so eifrig
gesagt und gesungen wurden. Es war sicher eine
Leistung, die 44 lebhaften Trabanten soweit zu
bekommen. Dazu hatten die kleinen FmgerHen
noch für jede Mutter und sogar für die Gaste
hübsche Geschenke gebastelt, tue große Freude
machten.

Für die Kinder bildete das Erscheinen des
Pelzmärtc den Höhepunkt. Wenn er auch um
alle Fehler und Vergehen unheimlich genau Be-

Hohes Alter
' Frau Magdalene Bihler,  FAdschützenwitwe
in Calw, Hengstetter Steige, darf am kommenden
Donnerstag ihren 90. Geburtstag begehen. Ter
Jubilarin , die körperlich und geistig noch sehr
rüstig ist, wünschen wir Glück zu ihrem Ehren¬
tage und weiterhin einen freundlichen Lebens¬
abend.

Dienstnachricht. Stadtpfarrer Steiner  iu
Bad Liebenzcll ist die 3. Stadtpfarrstelle an der
Stadtkirche in Bad Cannstatt übertragen worden.

Der Postdienst während der Festtage. Am
Sonntag , 24. Dezember, sind die Post sch al¬
ter von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Am 25. und
26. Dezember ist Schalterdienst wie an Sonn¬

scheid wußte, so brachte er doch jedem ein schön
verpacktes Geschenk, und das Liedchen, das chm
am Schluß dankte, kam aus sichtlich erleichterten
Herzen.

Bis nach Neujahr schließt jetzt der Kinder¬
garten seine Pforten ; denn über vir Weihnachts¬
tage gehören die Kinder der Familie . Aber im
Januar sollte keine Mutter daraus verzichten, ihr
Kind unter Obhut der RSB .-Kindergärtuerm
seine ersten Schritte in die Volksgemeinschaft
tun zu lassen.

tagen. Briefzustellung  am 24., 25. je
einmal, am 26. Dezember kein Briefzustelldienst.
Paketzustellung : am 24., 25. und 26. De¬
zember mit allen Paketen. Paketabholung:
Am 24. und 25. Dezember je von 11 bis 13 Uhr.

Sport -Borschau
Futzball-Kreismeisterschaftsspiel

Am zweiten Weihnachtstage (26. Dezember)
empfängt der FV. Calw auf dem Wimberg die
Spielvereinigung Gechingen. Die Gechinger
1. Mannschaft ist bekannt als fairer Gegner; es
ist also ein schönes Spiel zu erwarten. Die Cal¬
wer 1. Mannschaft hat durch die Gastmitglieder
der Wehrmacht eine Spielstärke erhalten wie in
ihren besten Jahren . Das Vorspiel bestreiten die
Jugendmanns chaften.

VeLbrrrMs-lecke« l« -lua-funk
Am Heiligen Abend von 1830  bis 19.30

Uhr bringt der Deutschlandsender „Groß¬
deutschlands WeihnachtSglocken — deutsche
Lome läuten die Heilig Nacht ein' . In die-
frr Glockensendung, die seit 1931 an jedem
Weihnachtsfest vom Rundfunk durchgeführt
wird , werden Heuer besonders zahlreich d»
Glocken der deutschen Ostgebiete,
des Eudetenlandes und der Ostmark ihre
Stimme erschallen lassen. — Um 19.30 Uhr
hält der Oberbefehlshaber deS Heeres, Genv-
raloberst von Brauchitsch.  eine Weih¬
nachtsansprache an die deutschen Soldaten.
Tie Ansprache des Stellvertreters deS Füh¬
rers . Rudolf Heß. wird um 21 Uhr aus Wil¬
helmshaven über alle deutschen Sender und
den deutschen Kurzwellensender übertragen.

Am ersten Weihnachtsfeiertag spielt um
18.30 Uhr Prof . Günter Namin  Orgel¬
werke von Bach. Neger und Brahms . Abends
um 19 Uhr beginnt die große aktuelle Sende¬
reihe „Feldzug in Polen ' . ein Rück¬
blick a»f den Heldenkampf des Heeres mit
einer Auswahl der besten Kampsberichte.
Das Manuskript schrieb Tr . Rolf Bathe.
Am Abend des ersten Weihnachtsfeiertages
sendet der Deutschlandsendei von 21 bis
23.15 Uhr ein „Deutsch -italienisches
N u 8 t a u s ch ko  n zer  t ' . in dem von deut¬
scher Seite Margarete Teschemacher. Helge
Noswaenge und Hans Hermann Nisfel. von
italienischer Seite Tosti dal Monte singen.
Ter zweite Weibnachsseiertag bringt nach¬
mittags das große Meibnachtswunsch.
konzert für die Wehrmacht  und
abends die Sendung „Luftkrieg in Polen ' .

A«szM«n- örr Ser̂r«mrrrM»
Die Dersorqungsrenten lMilitärverwr-

gnngsgebübrnisse) für Januar 1940 werden
bei den P o sta n st alt e n bereits vom
28. Dezember an ausgezahlt.

Srmniellke lürMarstmverftr«« sticht
Las Oberkommando der Kriegsmarine

sucht zur Verwendung im Waffenbau tArtil-
lerie. Torpedo.Sperrmaffe . Marine -Nachrich-
tenwesen). auf den Marinewerften und an¬
deren Fertigungs -. Entwicklungs- und Er¬
probungsstätten der Marine tüchtige Regie-
rungsbaumeister und Diplom-
Ingenieure  des allgemeinen Maschinen¬
baues und der Elektrotechnik oder Diplom-
Ingenieure dez Schisfsmaschinenbaues und
der Fernmelde- und Hochfreqnenztechnik. Bei
Eignung können Bewerber bis zu etwa 30
Jahren zur Ergänzung des Nachwuchses im
Marinebeamtenkorps herangezogen werden
und nach einer gewissen Ausbildungszeit «ns
Beamtenverhältnis  übernommen
werden. Bewerbungen sind an das Oberkom¬
mando der Kriegsmarine . Marinewaffenamt.
Berlin W35 , von der Heydt-Straße 12, zu
richten.

Unsere Svwoien schuhen den Wewnochisfrkeden

'»»»»'

.^Sahnhof?'

. Ĵawohl !'
„Mir Rädern schaffen wir 's noch!'
Sie haben es noch geschafft.
Wir anderen haben uns in alle Winde

zerstreut und sind auch bis heutigentags seit-
dem nicht wieder so zusammengekommen.
wie wir in dieser Nacht gewesen find.

Viele von uns können auch nicht mehr
konimen. Niemals mehr. Sie sind »ns zu
weit voraus . Schon mit jungen Jahre » in
der Ewigkeit. . .

An jenem Morgen wurde Krieg.
»

Oberstleutnant Lindeblatt ist mit seinem
alten und nunmehr eigenen Regiment in
den Krieg gerückt. Eigentlich gezogen, denn
es ist sein dritter Feldzug gewesen.

Er ist. wie man sich erzählt hat . in drei
Tagen , de» ersten drei Tagen , ein ganz an¬
derer Mensch geworden. Mit einem anderen
Gesicht. Mit anderen Beweg»»gen und an¬
derer Sprache.

Er war n»ii wieder in einem Feldzug.
Wa? er immer vorausgesehen. wofür er ge¬
schult hatte — nun war es da. Nim mußte
dieses Schicksal auch gewonnen werden; denn
wen» sich einer darüber klar war . was sonst
käme, dann war es der Oberstleutnant.

Aber er zog in diesen seinen dritten Feld¬
zug nicht als junger Leutnant oder Haupt-
iiinii», sondern als der Vater von fünf Söh¬
nen, alle Soldaten , bis ans Heinz, den Jüng¬
sten. Alle auch bei der Infanterie . Alle in
Gottes gnädiger Hand und ihm anbefohlcn.
Alle auch nnter Gottes Schicksal, der es so
kommen läßt wie er will. Ohne die Men¬
sche» zu fragen. Wenn aber jemand seine
Söhne Gott von Herzen anbesohlen hatte,
so war eS der Oberstleutnant. Und wen« je¬

mand den Schicksalsspruch in Demut hm-
»aliin. so tat es der Oberstleutnant.

Einige von »ns gehörten zur gleichen
Division, zwei sogar zu seinem Regiment.
Ei» Vizefeldwebel der Reserve, einer unserer
Gediente», und ein Unterarzt . Später sind
dann noch einige Freiwillige hinzugekom-
ine».

Ter Oberstleutnant hatte zwei Söhne im
Regiment: Karl Lindeblatt , den Leutnant.
Adjutanten des Ersten Bataillons , und Fer¬
dinand . ebenfalls Leutnant . Führer eines
Zuges bei der Maschinengewehrkompanie.

Gegen Ende Anglist, auf dem Vormarsch
gegen Paris zu. hatte da? Regiment, nach
einem langen und heißen Tagesmarsch,
abends, nach mehrfachem Geschieße der
L-Pitze. das Tors Marchipont erreicht.

In den Wäldern sollten noch versprengte
Truppen des Feindes sitzen. Flieger hatten
auch noch Kolonnen im Anmarsch gemeldet.

Da die Gegend also nicht sicher schien, war
der Stab der Division von seiner Gewohn¬
heit abgewichcn. hatte ans das Nachtquar.
tier i» einem abseits liegenden Schloß ver¬
zichtet und war zum Regiment ins Tors ge-
zvge».

In der Tämmerling kam noch Kavallerie
mit einer reitende» Batterie ins Tors.

Im Walde sei es nicht geheuer, meldete
die Kavallerie . Patrouillen Hütten Feuer be¬
kommen. Einige seien nicht wicdergckom-
»len. Nachforschungen und Erkundungen
ohne Erfolg. In de,, Wäldern sei es so still
und tief, daß ganze Bataillone darin unter¬
ziehen könnten, ohne überhaupt gesehen zu
werden. Man könne den Feind auch gar nicht j
stellen niid zu fassen bekommen, denn die
Einwohner der kleinen Walddörjer seien
samt und sonders Spion«.

Nun war das Torf , das ohnehin einem
Negiinent keinen Platz bot. vollends über¬
belegt.

Nach Westen und Osten war von den
Höhen um das Tors gute Sicht. Aber nicht
nach Süden und Norden. In jede Richtung
führten zwei oder drei Wege auS dem Dorf.

In den Gärten und an den Rändern bi¬
wakierten die müden Truppen . Rings um
das Tvrf — aus allen Höhen, an allen Aus-
gangen und auf allen Wegen — hatte der
Oberstleutnant starke Wachen ausgestellt.

Er war an diesem Abend anssallend un¬
ruhig . Wie ein edlcS Pferd in der Nähe
einer Leiche, die niemand sieht, die aber das
Tier weithin wittert . Anfangs wollte er nut
einem Bataillon und dem Regimentsstab
jenes Schloß beziehen, das der Twisioiisstnb
gemieden hatte . Dann aber widerrief er den
Befehl, was bisher bei ihm noch nicht vor¬
gekommen mar . Er blieb im Torf , als müsse
er den hohen Stab persönlich schützen.

Kaum, daß es dunkl geworden war . ging
er mit seinem Ordonnanzoffizier und eini¬
gen Meldern rings »m das Tors die ganze
Pvsteuaiifstellmig persönlich ab instruierte
die Wachhabenden noch genau , stellte Fra¬
gen an sie. was sie zu tun Vorhalten, wenn
sich dies und das und wenn sich jenes er¬
eigne.

Die Sicherung nach Westen, Norden und
Süden schien ihm noch nicht ailsreirliend
weit vor dem Dorf . Er ließ noch einige bnu.
dcrt Meter weiter Feldwachen ansstellen. An
ein Wcgekreuz ' in Wald legte er eine ganze'
Kompanie. Nach Süden trieb er eine Nad-
sahrerpatroville bis in dag nächste Torf

, vor. die sich seitwärts des WegeS verdeckt
halten und nicht schießen, sondern nur mel¬
den sollte»

- - Gortsetzun» solatt



Samstag , den 23 . Dezember 1939
Schwarzwald -Wacht Seite ?

Die Ration dankt den Kinderreichen
2660 erkalten äa8 Llirenbueti der kinäerreicken Kamille

Stuttgart . Zu Weihnachten werden in
unserem Gau zum erstenmal 2V00 kinderreiche
Familien durch die Verleihung des Ehren¬
buchs der kinderreichen Familie geehrt . Die
Kriegszeit hat es unmöglich gemacht , auch
bei uns wie in anderen Gauen des Reiches
die Ueberreichung der Ehrenbücher im Nah¬
men großer Feierlichkeiten vorzunehmen . Im
Auftrag des Gauamtsleiters des Nasscn-
politischen Amtes der NSDAP , und des Lan¬
desleiters des Reichsbunds der Kinderreichen
(RDK ), Dr . Lechler,  erfolgt nun unter
Mitwirkung der Kreisleiter der NSDAP , und
der Kreiswarte des RDK . die Aushändigung
der Ehrenbücher durch die örtlichen Amts¬
träger des RDK.

Der nationalsozialistische Staat hat in einer
Reihe von bevölkerungspolitischen Maßnahmen die
ungerechte und deshalb unsittliche wirtschaftliche

.Sa »,

Mütter!
Eugen s mit einem X bezeichnet- Nährmittel-
abschnitte der Reichsbrotkarte für Kinder bis
^ o Jahren erhalten Sie S wöchentlich ein
-aket - 250g Maizena , das feit über70Jahren
ewahrte Säuglings - und Kindernährmittel.

Nur ein kinderreiches , ein wachsendes Volk kann
die gewaltigen und herrliche » Aufgaben meistern,
die das Schicksal uns Deutschen gestellt hat . Alle
Opfer , die heute unser Volk bringt , dienen dem
Sieg , der unserem Volk das Tor aufbri -cht zu einer
starken und großen Zukunft , deren Träger und
Gestalter unsere Kinder und Enkel sein werden.
Die Notmaßnahmeii des Krieges werden von den
Kinderreichen um so bereitwilliger getragen wer-
den. da ihnen Schlichtheit und Einfachheit in der
Lebenshaltung immer selbstverständlich waren.
So sind gerade diese Familien , aus deren Reihen
mehr Kämpfer hinausziehcn und mehr Opfer
fallen müssen, berufen , allen Kopfhängern zu zei¬
gen . daß nur mutiger und ständiger Siegeswille
zuletzt triumphieren wird.

Der Führer hat durch seinen unerschütterliche»
Glauben unser Volk wieder emporgesührt zu
neuem Lebenswillen . So haben auch wir den un-
erschütterlicheu Glauben , daß unser Volk unter
der Fahne Adolf Hitlers de» Sieg über den
Volks tod  erringen wird.

SieW. fammetteZ8Z66SMark
Stuttgart . In der 3. Reichsstraßen-

sammlung des Kriegs - Winter¬
hilfswerks  am 16. und 17. Dezember sam¬
melte die Hitler -Jugend im Gau Württcm-
berg - Hohenzollern  383423 .83 Mark für
das Kriegswintcrhilsswerk . Dieses ausgezeichnete
Sammelergebnis ist in diesem Kriegs -WHW . bis
jetzt nur von dem Ergebnis der Straßensamm¬
lung der Deutschen Arbeitsfront übertroffen wor¬
den. In 12 Kreisen ist es der Hitler -Jugeud ge¬
lungen , ein besseres Ergebnis als selbst die DAF.
für das Kriegs -WHW . zu sammeln . Mit diesem
Einsatz für das Kriegs -Winterhilsswerk hat die
Jugend unseres Führers selbst mit allen Kräften
der NS .-Volksmohlfahrt geholfen , für das Wohl
unserer deutschen Jugend zu sorgen.

Todesurteil srsen Schwerverbrecher
Stuttgart.  Das Sondrrgericht verurteilte

den 31jährigen ledigen Adolf Emmin ge,  auS
Stuttgart als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
wegen fortgesetzten schweren und einfachen Riick-
salldiebstahls unter Ausnützung der zur Abwehrvon Fliegergesahr getroffenen Maßnahmen und

unter Mißbrauch des Parteiabzeichens , sowie We¬
ge,, fortgesetzten Betrugs unter Ausnützung der
Kricgsvcrhältnisse zum Tode und zu zehn Jahren
Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
dem Angeklagten auf Lebenszeit aberkannt ; außer¬
dem wurde auf Sicherungsverwahrung erkannt.

Der Angeklagte war rm September in die
Keller  von 2l Häusern in Stuttgart rin ge¬
drungen.  wobei er sich die wegen Fliegerge¬
fahr polizeilich angeordnete Osfenhalkiing dieser
Keller zuiiutze machte. Aus 34 Kellerabteilen , die
er zum Teil mit Diebswerkzeugen öffnete , stahl
er dann Sekt , Spirituosen , Fette und Lebensmit¬
tel, darunter 3 580 Eier . Diese verkaufte er an
insgesamt 53 Personen . Dabei besaß er die Frech¬
heit , die Eier zum Teil den von ihm bestohle¬
ne » Hausbewohnern zum Kauf an -
zu bieten.  Sowohl bei seinen Einbrüchen als
auch bei der Verwertung des Diebesguts Pflegte
der Angeklagte ein Parteiabzeichen  zu
tragen , das er in einkm kurz zuvor in einer
Wirtschaft von ihm gestohlenen Mantel gefunden
hatte . Ilm sein- Angebot harmloser erscheinen zu
lassen, gab er sich den Käufer » gegenüber als
Eierhänvler aus , der seinen Gestellungsbefehl er¬
halte » habe und deshalb seinen Eiervorrat nochrasch verkaufen müsse.

Der Neichsminister des Innern hat sür den
25.. 26. und 31. Dezember und sür den l . Januar
Vas Verbot öffentlicher Tanzlust¬
barkeiten vor 19 Uhr ausgehoben.
Rach dem l . Januar tritt wieder die alte Rege¬
lung in Krast , nach der öffentliche Tanzlustbar¬
keiten erst ab 19 Uhr gestattet sind.

Wie die Bezirksstelle Württemberg -Hohenzol-
lern des Neichsinnungsverbandes des Friseur¬
handwerks mitteilt , ist entgegen anderslautenden
Behauptungen für die Anfertigung von
Dauerwellen kein Kriegszuschlag,
geplant . Ferner wird daraus hingewicieu . daß
die N e i chs se i fe n ka r te n in sämtlichen Ge¬
schäften eingelöst werden , die für den Handel in
Seifen und Parfümerien zugelassen sind.-k»

Die nächste Prüfung der ländlichen
Hauswirtschaftslehrlinge  findet im
Frühjahr 1940 statt . Zur Prüsung kann jeder
ländliche Hausmirtschaftslehrliizg nach Beendi¬
gung der vvrgeschriebenen Lehrzeit zugelasseu
werden , sofern er das 18. Lebensjahr zurückaeleat

hat . Anmeldungen sind bis 1. Februar durch dw,L-ehrfrau bei der LandrZbaueruschast Württeim
berg , Abteilung IIli , Stuttgart , Mnrienstrahe 33,
ciuzurcicheii.

Um den Schwierigkeiten , die sich im Arbeits¬
einsatz von N u h e g cl d e m P f ü » g e-r u
der A n g - sie  l l te  n v c r s i che r u n g ergeht;
haben , zu begegnen , hat sich der ReichsarbcM,
minister damit einverstanden erklärt , daß düs
Karenzzeit  von einem Jahr Arbeitslosigknr
vor Weitergewährung der -Rente bei einer
neute » Beschäftigung von mehr als vier Monats»
Dauer in Fortfall  kommt . Die Neute sokk
vielmehr mit dem ersten des Monats weiterge¬
währt werden , der aus den Monat solgt . in dem
die neue Beschäftigung des Versicherte » endet.

Kartoffelpresse für Januar 1940
Für Speisekartoffel  u werden als Er-

zeugerfestpreise je 50 Kilogramm frachtfrei ah,
ivürttembergischcr Empfangsstation folgend«
Preise festgesetzt: weiße , rote , blaue 2,55 , gelb«
2.85 Mk. (sämtlich Lieserung an Verteiler ). Bor:
Selbstabholen Frachtabzug höchstens 15 Psg . sitz
50 Kilogramm bei Entfernungen bis zu 30 Kilo--.,
mcler , bei weiteren Entfernungen höchstens
25 Psg . Die Versandverteilersestspanne beträgt
20 Psg . cinschl . 5 Psg . Schlußscheingebühr . Bei
Lieferung frei Keller des Verrbauchers durch de»
Erzeuger können die üblichen Zuschläge gefordert
werden . Der Erzeugerpreis für Fabrikkar¬
tossel  n stellt sich ans 21 Psg . je Kilogramm
Stärke (Höchstzulüssiger Frachtabzug 14 Pfg . je.
50 Kilogramm Kartosfelbrnttogewicht ). Futter-
kar löffeln  kosten 2 Mk. als Höchstpreis und
1.85 Mk. als Mindestpreis . Für den Verkauf ait
Verbraucher werden außer den festgesetzten Emp¬
fangsoerteilerfestspannen mit Wirkung vonr
10. Januar folgende Kleinmengenzuschläge je
100 Kilogramm festgesetzt: B :S zu 5 Doppelzent¬
ner 40 Psg .. über 5 bis zu 15 Doppelzentner
30 Pfg ., über 15 bis 50 Doppelzentner 20 Psg.
Diese Zuschläge dürfen nur dem tatsächlich be¬
zahlten Einkaufspreis für Fntterkartofseln Zuge-.
rechnet werden . '—

Die Eicrpreise im Januar . Als Festpreis für
Eier wird bei Abgabe an Samm 'er und Neber-
nihmescheininhaber ab Hof des Erzeugers vom
16. N-wember bis 22 . Januar der Saß ans 1,88-
je l Kilogramm bekanntgegeben . Der Höchstpreis'
bei Abgabe an den Verbraucher  stellt sich,
für die gleiche Zeit ans 12 Pfg . je 1 Stück.

ImMec sieHlt cüe Lriee - ciie Art
Oer Orokiilm „Oa8 uiuderblicke I-ierr " laust über V̂erknackten im Voik8tbeater Laliv

Ueberpelastung oer kinderreichen Familie , die in
den Jahrzehnten vor 1933 allmählich eingetreten
war , beseitigt und einen Ausgleich der Familien¬
lasten angebahnt . Im nationalsozialistischen Staat
sollen die Besten und Tüchtigsten aller Stände
und Schichten die meisten Kinder haben , ihr Nach,
wuchs soll besonders gefördert werden . Den Ehren,
namen „kinderreich'  können nur solche Fa¬
milien haben , deren Kinderschar wirklich als ein
Reichtum für da? Volk bezeichnet werden kann.
Diesem lebensgesetzlichen Grundsatz der Auslese
dient das vom Neichsbund der Kinderreichen ge-
schasjene Ehrenbuch der kinderreichen Familie.
Hier ist die Möglichkeit gegeben, klar zu scheiden
zwischen den nur zahlenmäßig starken Familien
der Asozialen , die weder die Fähigkeit noch den
Willen haben , ihre Kinder zu wertvollen Gliedern
des Volkes heranzuziehcn . deren Kinder vom
Standpunkt der rassischen Gesunderhaltung des
Volkes überhaupt nicht als erwünscht aber gar
förderungswürdig gelten können , und den wirklich
„kinderreichen " Familien , deren Kinder zu brauch¬
baren und tüchtigen , ja oft führenden Deutschen
heranwachscn werden.

Wenn nun das „Ehrenbuch " bei allen Behörden
und DienstMlen und in der Ocffentlichkeit als
Urkunde gelten soll, daß es sich hier um eine
Familie handelt , die durch ihre Lebensbewährung
bewiesen hat . daß sie jeder Förderung und An-
erkennung wert ist . so ist es klar , daß die bei der
Ausstellung des Ehrenbuchs mitwirkenden Stellen
«ine gründliche Prüfung der Voraus,
setzungen  vornehmen müssen. ' Es muß sich
ein klares Bild von der Lebenstüchtigkeit der
betreffenden Familie ergeben . daS nicht beein-
trächtigt wird durch erhebliche Mängel . Künftig
werden dem Neichsbund der Kinderreichen , der
vom Massenpolitischen Amt der NSDAP , betreut
wird , nur Familien angehören können , die dem
strengen AusIej einaßsta  b des Ehrenbuches
genügen . Die jetzt schon im RDK . zusammen-
geschlossenen Familien haben sich vielfach schon zu
einer Zeit , da Ehe und Kindersegen dem Spott
Mid Hohn der von Judentum , Liberalismus und
Marxismus irregeleiteten Volksgenossen ausgesetzt
waren , durch die Tat zu den Grundsätzen einer
nationalsozialistischen Volkspolitik bekannt . Sie
wollen die treuesten Vorkämpfer sein im Kampf
gegen alles , ivas gesundem Familienleben und
Kinderreichtum noch hindernd un Weg« steht.

Gerade heute , da unser Volk in einem Krieg
steht, muß unser völkischer Lebens-
Wille  um so sieghafter sich aufrichten . Nur
Kinderreichtum wird uns helfen , die Lücken wieder
zu schließen, die auch dieser Krieg durch den
Heldentod besten deutschen Mannestums aufreißt.

Millionen Menschen in allen Erdteilen er¬
scheint heute das Leben ohne Taschenuhr un -,
denkbar . Wer aber gedenkt noch des Maimcs , der
vor mehr als vierhundert Jahren in Nürnberg
diese geniale Erfindung machte ? Wer weiß noch
vom Schicksal Peter Henleins , der Ehre und
Leben daransetztc , das „ Nürnbergisch Ei " zu
schassen , jenes Wunder der kleinen , tragbaren,
von den Einflüssen der Temperatur unabhängi¬
gen Uhr ? Wer kennt den großen Seclenkampf
dieses Mannes , der Weib und Mutter , Ansehen

und Reichtum opferte für die große Idee seines
Lebens ? Ter -Zilm „Das unsterbliche Herz " er¬
richtet einem der größten und tragischsten Söhne
deutscher Erde ein Denkmal und gibt dabei ein
interessantes , menschlich ergreifendes Bild von
Not , Elend und Größe deutschen Lebens im
Zeitalter der Reformation.

Dennoch isst es kein historischer Film , keine
Kostümschau im üblichen Sinne . Dieser Film
von Peter Henlein und seinem unsterblichen
Herzen ist in seiner Idee , seinem . Konflikt und

seinem Elhos gegenwartsnahe ! Er zeigt an einem
ergreifenden Schicksal die Erkenntnis , die heute
Gemeingut , Selbstverständlichkeit geworden ist:
Das Werk steht über dem Einzclschicksal — die
Tat ist alles, - der Mensch nichts!

Beit Harlan,  der Regisseur dieses unge¬
wöhnlichen Films , gewann für die Rolle des
Henlein , eines Titanen an Kraft und an Hin¬
gabe für sein Werk und die höhere Idee einer
besseren Menschheit , den Schauspieler Heinrich
George.  Er ist Henlein , er schafft zitternd in
seiner Krankheit — er hat sich bei seinen Ver¬
suchen schwer verletzt — und ringt mit dem Tode
um sein letztes und größtes Werk . Ein Großer
geht den Dpfergang sür Gemeinschaft , Volk und
Menschheit ! Henleins junge Frau wird von
Kristina Söderban  m gespielt . Michael Boh¬
nen  ist der Seefahrer Martin Bchaim , Paul
Wegencr  der große Arzt Schcdel . Und die
Nachfahren von Henleins Zeitgenossen , die
Nürnberger selbst , wirken zu Tausenden in die¬
sem großartigen Film mit , der auf den herrlichen
Straßen und Plätzen ihrer Stadt , in der Lo¬
renzkirche und in der Burg spielt . Diesen un¬
gemein starken Film sehen , bedeutet ein reiches'
Erlebnis haben , das in der Erinnerung hastet!

Im übrigen bietet das ausgesucht schöne
Wcihnachtsprogramm des Volksthcaters Calm
einen interessanten crnährungswissenschaftlichen
Film , den Kulturfilm „ Heide " , und die neueste
Wochenschau mit Bildern von der Heimkehr
unserer „ Bremen " , der Arbeit der Pioniere au
der Westfront , von Tagesereignissen ans Italien,
Spanien , Japan und schließlich stimmungsvolle
Aufnahmen von Soldatenivcihnachtsfeiern ini
Westen und bei der Kriegsmarine.

WUrliembera 6 . m. 6. N. — 6esamtloilu »gf
0.  Loexvvr  Ltuttßart . 1'> iQl!rleji3tra6o 13.
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Lberhaugstett , 22. Dezember 1939

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Pfeifer
nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Pfeifer

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 llhr.

Neuhengstelt , den 21. Dezember 1939

Todesanzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester,

Schwägerin , Schwiegermutter und Großmutter

Katharina Jourdan
geb . Talmon -Troß

wurde nach kurzem Leiden im Alter von 61 Jahre»
von Gott in die Ewigkeit abberusen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Heinrich Äourdan , Hausmeistermit Kindern und Enkelkindern

Beerdigung Sonntag 2 Uhr.

SNMiNM-Ntsrt« M- ttl
Herr Fritz Stctefcld,Konzcrtsänger , Nürnberg,

A Gocthcstr . 44, schreibt am 16. 10 39 : „Immer
^ ^wieder leide ich, besonders in der UebergangS-v ^ zeit , an rheumatischen Beschwerden , die ich

' ' mir im Weltkrieg zugezogcn habe . Trincral-
Ovaltablctten wirken bet mir hervorragend.

Schon wenige Tabletten machen mich schmerz - und beschwerde-
frei . Aus Dankbarkeit teile ich Ihnen dies gerne mit ."

Be! allen Erkältungskrankheiten, Grtvvc, Rheuma, JSchtaS, Ncrven-nnd Kopsschmerzcn haben sich die hochwirksamen Trincral -Ovaltablcttenbestens bewährt. Keine nnanacneümcn Nebenwirkungen auch beiMagen-, Herz- oder Darmcmvfinölichkcit. Machen auch Sic einen Ver¬such! Packung SV Tabletten nur 79 Pfg. In einschlägigen Apothekenerhältlich vbc> önrch Trincral GmbH. München 27.
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^ Amtliche öekanntmachungen
^ Polizeistunde

Die Polizeistunde wurde mit sofortiger Wirkung auf 24 Uhr
festgesetzt.

Eal « , den 23. Dezember 193S.
Der Landrat.

Zuchtvieh »Versteigerung
in Plochingen

Am Freitag , den 2S . Dezember 1989 , findet in der Tierzucht-
Halle ln Plochingen/N . eine Zuchtviehversteigerung statt . Angemeldet
sind ISg Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Sonderkörung der Farren : Donnerstag . den 28. 12. 39,12 .00 Uhr.

Borsührunq der gekörten und prämiierten Tiere : Freitag , den 29.
12. 39. 9.30 Uhr.

Versteigerung : Freitag , den 29. 12. 39, 10.00 Uhr.
Das große Angebot an Farren sichert den Gemeinden und Farren-
haltern besonders günstige Einkaufsgelegenheit.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgcbieten ist der Besuch der
Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben Personalausweis
mitzubringen.

Die Tierzuchtiimter Ludwigsburg . Herrenberg , Alm/D.

iftit HerncicL 6 eocze , Paul kVexenec Kel - tine 8 ö<tecbaum,

4 uxu»te pca »cL-6 cevenbecz usie.

Uexie : Veit Usrlsn,  > 1er lierüdnile llexisseur
von „ lugeuä " unä ^ Vecvelite Lpuren " .

Uelltschlsniis xroöer Lolin , <Ier xenisle Lrkincler äer
«Ilbr " , kevte keinsbe verxes ^en ! . killn lnliolt : velt-
derübwts Osr ^toller , kühnste dleisterrexie unil xevalrixo
dlsssensrenen brinitLN llinen einen unverzeülichen Veih-
nscht »üuostzeniiü Oie vellhe - ükwteo llexeoshurxer Uoln-
spstzen lirinxen Lliore von lob Lei, . Osch noö mit ein-
3rinzli <j»-ka8rinierea 6er llilökrstt erleben vir 6>e 6 I»nr-

»eit äeutslber Kleister uw 1500 .

öeiprozrsinni : Xnlturkilni „ Ueiile " unil äie sllerneuest«
Donv >che.

/nFsn «llrc/ke Laben Leinen Antritt/

Vorskettunzen .' 4 m 1. nnii 2 kVeiLnacLes/eiectaF
' / e naobnirktaz , 2 l/L - 5  l/lir nn «t 8  l/Lc . '

4 m Lonntax , «ien 24 12. 10Z9 fHtx . 4 benct) Leine
Vorskeiiunx

vlIKLlIlNi!

Wir wünsolisri urissrsn Î rsurivsn gute ^ sisrtngs
^ : uriv srwsrtsn 8is in cisr

OriginsIIsn Lkrusrnstubs

liurkotel «Unteres ksä " ksä l. iedenrell

Lontiiag , 24 vsrsmbsi ',
blsibt mein LssciiÄt

serelilorren
e. venisüorkk vro-erle / pdowdsu»

^ _ _ /

lstrs Vsrmsiilung gsbsn dsstsnnt:

^altsr ^ins
Ksutmsnn

^ins
»ob . Uaiohoict

2srd »t Illdingsn Oalw/Ilidingsn
Wsibnsablsn 1S3S

Wir grüksn als Verlobte:

i- ltis öausr
(-iuslav l̂ aselioiö

Lutsaftork 0slw
r. 2 t. im ^ »tct»

Weibnuobtsn 1939

Ihre Verlobung geben bekannt:

Iieäwig Äaiäelich
kuäolt Torsler,

StuclienarsesLor , r . 2t . im felöe

Lalw IIIm s . 0.
Weihnachten 1Z39

Keli 8u ! äe

Zosef Neuburger

Lai,

Verlobte

Weihnachten 1939

wilädaii
Lalw

ihre Verlobung geben bekannt:

kli ' labelb Maier

Kar ! 5chüb ! e

Lalw , Weihnachten l- 39

Air grüßen alr Verlobte

-inneliese Kübnle

Kar ! fieugle

»
Leonberg Lalw

Weihnachten 1Z3y

k5 grüßen als Verlobte

Paula Zchnierle

6rwin kathleläer
Lai ui

- Weihnachten 1- 3-

feuerbach
L ^ Iw

kllödüll «riegrlrrelrliielrlerlcllllNuvlel
vienstsxs , 26. 12. 39 Lportpl.  IVimderx

Lalv I — VeckinM» I
Vorspiel— faxenä

Lsxinn  13 un <t 14. 30 Ulrr

NSDAP. SrtqrilWe Calw
Am Dienstag , den 26. Dezember 1939,-
findet nachm . 2.30 Uhr in der Turnhalle

der Truppführerschule die Aushändigung der vom Führer
verliehenen

Ehrelikllllze der dkiiW» Mllcr
statt . *
Es wird hiemit die gesamte Bevölkerung von Calw zu der
Feier eingeladcn.

Der Ortsgruppenleiter.

m Usoüelsteorsostsl»
!!>l " V prtv.
»>>3akre M StuttKar

Llmeorsostslt l
Iv. Icsukm . k »clilil >r «e I
t . ^ arienstr . 9. Huk 73139 >

So,, » », » « » » r « » v . o

E».Rrcheliq»r. Calo
Da die Feier am heiligen Abend

Sonntag 4 Uhr zugleich Soldaten¬
seier ist, singt der Chor . Wir bitten
alle , die es machen können , um
'/,4 Uhr zur Probe zu kommen.

Kalh.MilWMr-
Gailkidiexsie

Weihnachtsfest (25. 12)
6.30 UhrEngelamt . Anschließend

Hirtenamt.
9.30 Uhr Haupt - und Militär¬

gottesdienst.
Sonntag (24. 12) und zweiter
Weihnachtsfeiertag (28. 12)

8 Uhr und 9.30 Uhr.

Deutsche Christen
Rationalkirchliche Einung
Am 2 . Weihnachtsfeiertag,

26. Dezember , vorm . 18 Ahr

Feierstunde
im Kaffeehaus , bei der Alten Apo¬
theke.

Redner : Pfarrer Dollberger,
Stuttgart.

Ku8818cst
leicht unä krei nach kerlitr.

- tl . Korn, LslrZssse 9

QroLe ^ usvsbl
bei

llllUllll
Lslmdacli

bernspr. 285
H ^ H Prospekte Irei!

(Teilraklunk)

A « SHrer Hermat - eiiung - ie

'vnntagsposl
Die Erlebni 'sschilderung von Kapt .- Lt . a . D . Hob Spieß

^A - NooL m Leoni"
und all die vielen anderen Geschichten und Erzählun¬
gen bieten auch Nhnen gute Lesekost fürs Wochenende

- ^
kleinen werten OLsten 2ur dlachricbt , clsö ich mein

Octstkaus 2.
von heute SN kür unbestimmte 2eit

868eKl0886N  bsite

ll . UreilUnL , veukrlnxsen

V _ ^

L̂ lcksn»-
»El)vlnf,ok »nruv «rtt1.

MittelM von dLSitok. vtt
j»kf«>.K5»n><stott dokfolL. Sokrold.8l« mli',
lok »onrl» lknongo n̂ko«̂ onloom»fn»^ uk«
KILrungsookvlttn>. D»nst»otlvold.v. SokvilL.
0o» Uittvl KSnn.Lio6.«I.̂ porkeI«s doriek.

Ililüttsi ' , « ollmlttolvoflrlod
Ssü WoiSor ttlrook dvl 0^v»«i«n

vllmsa u . ^ 2llcnell

Swmsnstr»etzgei

Hiiufer -Kauf
Ich suche Ein «, Zwei » u. Mehr«

familienhäuser iowie alle Arten
Geschäftshäuser für prima Inte«
ressenten mit hohen Anzahlungen
zu Kausen

E . Weiß , Immbl.
Pforzy .'Weißenstei « .

Suche für Anfang Jan . oder
1. Fcbr . ein jüngeres , fleißiges

Mädchen
sür Küche und Haushalt und
später zum Bedienen.

Frau Bauz , Schiitzenhaus Calw

(Aerkaufe ein etwa 2 Zentner
schweres

Schwein
zum Weitersüttern geeignet.

Altheugftett » Gaisrainstr . 80

Schlachlpferde
Kaust zu Höchstpreisen Psrrde-

großschlächterei Eugen Stöhr
«irchheim T . Tel.662u.Köln/Rh.

Alt-Gold und
All -Silber

Kaust laufend gegen bar
Julius Zahn , Lederstr. 4L

VorsrcLt Lostet ruckt «,

ern l/nfaft Lann ave « Losten.

IIIIMMIWWWWIIIM^

W !>ia!

Die Zeitungsanzeige

hat den sichersten Werbeerfolg

von !? au » sn 5?aus neu » ssuncken ivsLden «vrtt,
/comml lle/rivetV . . /linier <ii » trio .'rrül ' S" /) i « 2eiiun §s-
anLsiF » «iLtNAi « der «iuve/i «ii » verse/rioseenen T'ür 'en
unit AsinnAt vor altem iü - tte/l in «iie ttantt -ener , itis

absv tii » Lin - LuieL Vsv/tüu/ » »nise ^ sitien.

!>>>>«li>U>>!ll>IXll«,IIl>UMI>i,>,UI,WlllIlXiII>IIil,I>III>i»l,»i»!»»I»i>iiiM>,>Ii»W«»>il»»ii>i>M
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